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Sn Kürze

Afghanistan will sich eine neue Verfassung
«eben . Titel , Rangordnung und Orden sollen
^ geschafft und eine dreijährige Dienstpflicht
eingeführt werden .

^

. Heute Vormittag wurde auf dem Friedhof
Mont -Martre der französische Handelsmini -

ster Bokanowski zur letzten Ruhe geleitet.
*

Das neue Zeppelinluftschiff „Graf Zeppe-
litt

" wird mit seinen ersten Probefahrten in
btt zweiten Hälfte des September beginnen.
Tie Fahrt nach Amerika wird voraussichtlich
nicht vor Ende dieses Monats angetreten
werden können. Am kommenden Mittwoch
oder Donnerstag wird mit der Füllung der
Traggaszellen begonnen werden . Die fünf
Maybach' Motoren sind bereits eingebaut.

Sie Beraubung des chinesischen
Kaisergrabes

Paris , 4. Sept . Der „Petit Parisien "
meldet aus Peking , daß unter den Reich-
tümern. die aus den kaiserlichen Gräbern
geraubt wurden , sich auch prächtige Perlen
befinden , die Kaiser Chian Lung gehörten.
Sie weisen ein Gewicht von 50 Pfund auf
und ihr Wert wird auf 370 Millionen Iran -
km geschätzt.

ßiogeborenen ' llnrnhen in Auftratten
. London, 5. Sept . Wie „Times " aus Ade-
Me berichtet , sind unter den Eingeborenen
Zentralaustraliens bedenkliche Unruhen aus -
gebrochen . Die Eingeborenen töten das Vieh
jer Ansiedler . Vor einiger Zeit mußten zwei

^ ßmgeborene wegen Ermordung eines Wei-
F »

'
verhaftet werden. Der Eingeborenen,

flamm, , dem sie angehörten , ist fetzt in der
We einer Siedlung versammelt und fängt
MMgttwis Z8tep der Ansiedler. Der „Tr-
mes" 'Korresponbent kritisiert die Methoden,
mit denen

'
die Polizei gegen die Eingebv-

rmen vorgeht. /

Bersassnngsresorm in Afganistan
Kabul, 4 . Sept . Die vom König alljährlich

einberufene „Große Versammlung" (Loe
Jirga) hat beschlossen, sich in ein ständiges
Organ von 160 Abgeordneten mit dreijähri¬
ger Mandatsdauer umzugestalten. Titel ,
Rangordnung u. Orden abzuschaffen und eine
dreijährige Militärdienstpflicht einzuführen.
Tie Versammlung billigte den Bau dreier
Eisenbahnlinien und zweier Funkstationen
und die Einführung einer schwarz-rot-grü-
nen Flagge als Landesflagge . Der Antrag
tes Königs, die Bewaffnung der Armee zu
verstärken , wurde gut geheißen, dagegen der
Antrag der Regierung auf Festsetzung des
Mindestalters zur Schließung einer Ehe für
Frauen auf 18 Jahre und für Männer auf
N Jahre abgelehnt. Zum Thronfolger wurde
der älteste Sohn des Königs proklamiert.

Der britische Gewerkschaftskongreß
gegen die Kommvaifteu

London, 4. Sept . Der in Swansea tagende
britische Gewerkschaftskongreß nahm mit
überwältigender Mehrheit eine vom Ver-
band

^ der Eisenbahner vorgeschlagene Ent -
Schließung an , die den Generalrat der Gewerk -'
Hasten auffordert . Schritte zu unternehmen ,

um die kommunistischen Elemente aus der
gewerkschaftlichen Bewegung auszuschalten.

Ae Leichen des englischen U-Bootes
jl 55 „

London, 4. Sept . Mit Rücksicht darauf ,
daß es äußerst schwierig wäre , die Leichen
^ Mannschaft des britischen Unterseebootes

r 65"
, das 1919 in russischen Gewässern

Wk. zu identifizieren hat die Admiralität
""geordnet, daß die Leichen zusammen in
^nem Grabe beigesetzt werden sollen . Die
^ uhen sollen am Mittwoch in England ein-
Hessen und am Freitag in Haslar bestattet«erden .

und Lesevre glatt gelanget
J &ttiS, 5 . Sept . Die gestern früh auf dem
'
pflblatze von Le Bourget zur Ozeanüber-
^ ung aufgestiegenen Flieger Assolant und

^
'edre sind nachmittags 4 .4V Uhr wegen

^ Schadens an einem Oelzufuhrrohr in
^ Wblanca gelandet. Die Flieger haben ge -
i "* unn Caiablanca ihren ftlua nicht

Eröffnung
öer GeneralöebaAs m

Rußland und der
Abrüstungsgebanke

Genf, 5. Sept . In der heutigen Vormit -
tagssitzung der Völkerbundsversammlung
konnte nach dem gestrigen vergeblichen Ver-
such des Präsidenten mit der Generaldebatte
begonnenwerden, die voraussichtlich die ganze
Woche ausfüllen wird . Die Debatte wurde
von dem Führer der chinesischen Delegation ,
Wangkingky , dem Gesandten in Brüs .
sel, eröffnet, dem der holländische Außen-
minister Beelaerts und der frühere
schwedische Außenminister U n d e n folgten.Der Saal hatte sich nur langsam gefüllt, war
aber beim Glockenzeichen des Präsidenten
fast vollständig besetzt . Der englische Dichter
Bernhard Shaw wohnte auf einem Ehren -
platz zum ersten Male einer Sitzung der Völ-
kerbundsversammlung bei.

Der chinesische Hauptdelegierte behandelte
nach einer Würdigung der Arbeiten des
Völkerbundes die Frage der Zusammenarbeit
Chinas mit dem Völkerbund einerseits und
mit den fremde » Staaten andererseits . Er
erinnerte an die sympathischen Worte, die
Ratspräsident Procope in seiner Eröffnungs -
rede an China gerichtet hatte und versicherte ,
daß diese Worte in seiner Heimat den besten
Eindruck hervorrufen , die Kritik beschwich -
itgen und die intellektuellen Klassen Chinas
enger an den Völkerbund anschließen werde.Die chinesische Regierung habe keinen leb«
hafteren Wunsch, als an der zielbewußten
Friedensarbeit des Völkerbundes immer
enger mitzuwirken. Allerdings , so führte er
zum Schlüsse aus , müssen «och einige Aen-
oerungen in unseren wirtschaftlichen Bezie -
Hungen mit gewissen ausländischen Mächten
erfolgen. Die Schwierigkeiten, um die es sich
hierbei Handelt, werden abet bei gut ^m Wil -
len leicht zu überwinden sein . Die westlichen
Länder werden in . China ein ungeheures
Tätigkeitsfeld finden. Ich bleibe der Üeber-
zeugung, daß auf dem Wege über den Völ-
kerbund zwischen dem fernen Osten und dem
Abendland ein Boden der Verständigung
und Zusammenarbeit gefunden werden kann.
In Fortsetzung der Generaldebatte sprach
der holländische Minister des Aeußern Bee-
laerts . Bei Behandlung des Abrüstungspro -
blems begrüßte er die Unterzeichnung des
Kellogg -Paktes und erklärte, daß Holland
ihm beitreten werde.

Der frühere schwedische Außenminister
Unden behandelte fast ausschließlich das
Abrüstungsproblem. Im Namen der schwe -
dischen Regierung begrüßte er die Initiative ,
die zum Abschluß des Kellogg-Paktes führte .
Dadurch könne nur das Friedenswerk des
Völkerbundes verstärkt werden . Der schwe -
dische Delegierte unterstrich dann die Stö¬
rung in den Abrüstungsarbeite ». In jedem
Jahre seien neue Hemmungen festzustellen ,und in jedem Jahre höre man mehr Einwen -
düngen gegen die Verwirklichung der Ab -

rüstung . Die öffentliche Meinung erwarte
mit Ungeduld ein Ergebnis der Abrüstungs -
arbeiten , das nach seiner Meinung durch das
Zustandekommen des englisch-französischen
Klottenkompromisses erleichtert werden
könne . Die Völkerbundsversammlung ver-
tagte sich hierauf auf Donnerstag vormittag
halb 11 Uhr. Der heutige Nachmittag wird
mit Ausschußsitzungen ausgefüllt .

Seivel und die Vertreter
der anderen Möchte

London, 6 . Sept . Pertinas berichtet dem
„Daily Telegraph " aus Genf, Bundeskanz-
ler G e i p e l habe im Verlaufe der Bespre-
chungen mit dem französischen und dem ita -
lienischen Vertreter versucht, die in Frank -
reich und Italien wegen der Haltung der
österreichischen Regierung gegenüber dem
Anschlußproblem gehegten Befürchtungen zuzerstreuen. Außerdem habe Seipel Scialojamitgeteilt, daß er nicht beabsichtige, in das
Wirken des italienischen Regimes in Süd -
tirol einzugreifen.

Die Rheinlandbesprechnng iu Genf
Paris , 5. Sept . Dem „Excelsior " wird aus

Genf berichtet , daß nach der UnterredungBriand -Müller eine Zusammenkunft der
Delegierten der Mächte , die an der Rhein -
landbesetzung teilnehmen und deS deutschen
Delegierten stattfinden werde. Es könne sogar
möglich sein , daß alle Mächte , die in der Bot-
schafterkonferenz vertreten sind , aufgefordertwerden, an dieser Unterredung terlzu-
Rehmen .

Besprechung zwischen dem
französischen Außenminister Briand

und Reichskanzler Möller
(Eigener Drahtbericht .) •

Genf, den 5. September .
Die angekündigte Besprechung zwischen

Reichskanzler Hermann Müller und dem
französischen Außenminister Briand hat
heute Abend im Sitze der französischen Dele-
gation stattgefunden. Reichskanzler Mül -
ler war von dem Dolmetscher der deutschen
Delegation Dr . Schmidt begleitet. Die
Unterredung dauerte von halb 7 bis 8 Uhr.
Ueber den Verlauf der Besprechung wurde
noch nichts bekannt gegeben. Die deutsche
Delegation ist sofort nach der'- Rückkehr des
Reichskanzlers zu einer Sitzung zusammen-
getreten.

fortgesetzt . Sie wollen heute starten und über
<3 :. Louis (Senegal ) und Pernambuco nach
Newyork fliegen. Von dort aus beabsichtigen
sie mit ihrem Flugzeug nach Paris zurück-
zukehren .

Auslandsreise Tschitscherins
Moskaus 4. Sept . Der Volkskommissar

für auswärtige Angelegenheiten, Tschit -
scherin, ist mit einem dreimonatigem Urlaub
zur Kur ins Ausland abgereist.

Die Beisetzung Bokanowski«
Paris , 5. Sept . Auf dem Friedhof Mont -

Martre fand heute vormittag die feierliche
Beisetzung des bei der Flugzeugkatastrophe
bei Toul ums Leben gekommenen Handels -
Ministers Bokanowski statt . Die Bei -
setzung erfolgte auf Staatskosten . Zu Ehren
des Toten hatten alle öffentlichen Gebäude
halbmast geflaggt. Um 10 .30 Uhr setzte sich
der Zug , der durch die ganze Stadt vom
Handelsministerium über die Seine nach
dem Mont -Martre -Friedhos ging , in Bewe -
gung. Unter den Blumenspenden befanden
sich ein im Namen der Reichsregie -
r u n g und ein von Botschafter v . Hösch
persönlich niedergelegter Kranz . Minister -
Präsident Poincare und die Mitglieder der
Reaienmg . mit Ausnahme der in Gens wei-

lenden Minister Briand und Loncheur und
des erkrankten Kriegsministers Painleve . so-
wie die Mitglieder des Diplomatischen
Corps , darunter Botschafter v. Hösch und der
Leiter der Wirtschaftsabteilung der deutschen
Botschaft , Gesandtschaftsrat Dochle. nahmenan der Beisetzung teil.

Sandels - und SchiffaSrtsoertrag
zwischen Deutschland nnd ver Süd-

asrikanischen Union
Berlin , 3 . Sept . Am 1 . September ist im

Pretoria ein Handels- und «schisfahrtsver -
trag auf breiter Grundlage zwischen Deutsch-
land und der Südafrikanischen Union von
den bevollmächtigten Regierungen unter -
zeichnet worden. Der Vertrag , der sich im
allgemeinen an die Bestimmungen des
deutsch-englischen Handelsvertrags anlehnt ,
ist auf der Grundlage gegenseitiger unbe-
dingter Meistbegünstigung aufgebaut . Die
Vorzugszölle, die die Südafrikanische Union
gegenwärtig England gewährt, bleiben
England und den britischen Dominiens vor-
behalten. Ein Abkommen über gegenseitige
Zollzugeständnisse ist für sväter in Aussicht
gestellt . Der Vertrag enthält auch Bestim-
mitngen über Einreiseerlaubnis . Niederlas-
sungen. die Rechtsstellung der beiderseitigen
Staatsangehörigen usw.

Die russische Note vom 31 . August , die
. den Beitritt der Sowjetunion zum Kellogg -
Pakt ankündigt , ist aus mehr als einem
Grunde recht interessant. Zunächst natürlich
deshalb , weil durch die Teilnahme Rußlands
der Kreis der Vertragskontrahenten erwei -
tert und die . anfangs gerade von dem neuen
Paktgenossen mit aller Bestimmtheit vertre-
tene Meinung , der Vertrag gäbe sich nur
äußerlich pazifistisch , in Wirklichkeit aber
sei er weiter nichts als ein neues Wertzeug
der imperialistischen Feinde Rußlands , enö -
gültig erschüttert wird . Die Menschheit
wünscht keine imperialistischen Kriege, soy-
dern sie will den Frieden . Dieser Wille zuyr
Frieden ist so stark und so allgemein , daß
er jede Regierung unweigerlich zwingt, einSr
pazifistischen Demonstration auch dann zuzu¬
stimmen, wenn sie Art und Anlage der Geste
nicht für ganz einwandfrei hält . Der Kellogg -
Pakt hat , wie man auch bei uns weiß , seine
Mängel . Auf einen der schwersten wies die
russische Antwort nicht nur hin , sondern ver-
kündete zugleich mit dem Hinweis die Ab-
ficht, «allen Teilnehmern am Pakte die für
die Sache des Friedens wichtigste Frage vor-
zulegen , nämlich die Frage der Abrüstung,deren Lösung als einzige Garantie für die
zukünftige Vermeidung von Kriegen er-
scheine." Diese offenbare Ankündigung eines
neuen aktiven Vorgehens der Sowjet -
regierung ist der zweite Anlaß, Litwinows
Note für besonders interessant zu erklären.

Leider läßt sich die Antwort der großen Mi-
litärstaaten voraussehen. Es ist ja nicht das
erste Mal , daß Rußland die Abrüstungs-
bewegung weiter zu treiben versucht. Die
Note erwähnt ja selbst, wie man in Genf
nicht nur dem ersten , sehr radikalen Ent -
waffnungsplan der Sowjetunion , sondern
auch ihrem zweiten, gemäßigten, die Zustim-
mung versagte und wie ein von ihr angereg-
ter Verzicht auf alle , nicht nur auf Angriffs -
kriege , nur von Deutschland , der Türkei,
Persien , Afghanistan und Litauen angenom-
men , von den anderen Staaten jedoch still-
schweigend . übergangen oder mit der sonder-
Haren Behauptung abgelehnt worden sei , ein
unbedingter Verzicht auf den Angriff ver -
trage sich nicht mit ihren Verpflichtungen
dem Völkerbunde gegenüber . Auf die neue
Anregung Rußlands wird man zweifellos
antworten , der Angriffskrieg sei ja als Mit -
tel der Politik ausgeschlossen, aber die Mög-
lichkeit, irgend wann einmal angegriffen zu
werden , gebiete die Bereitstellung der für
einen Verteidigungskrieg notwendigen mili-
tärischen Mittel . Und da dieser Standpunkt
nicht nur von den westlichen Militärmächten
eingenommen wird , sondern , wie der Verlauf
des letzten kommunistischen Weltkongresses
ja deutlich gezeigt hat, in besonderem Maße
auch von den Bolschewisten selbst und da
weiter der Umfang der Verteidigungsrüstung
ins Belieben des einzelnen Staates gestellt
ist , ist der Abrüstungsgedanke saktisch auf
einen toten Punkt gelangt. Er wird erst wie-
der neues Leben gewinnen, wenn das Miß-
trauen verschwunden ist, das bis jetzt die
Staaten veranlaßt , sich eine mehr oder weni-
ger schwere 'Verteidigungsrüstung anzulegen.
Wie kann das Mißtrauen überwunden wer -
den? Offenbar nicht, indem man radikale
Abrüstungsprogramme verkündet und gleich -
zeitig in den Waffenschmieden mit Ueber-
stunden arbeitet . Das tut aber Rußland und
sein kommunistischer Anhang in allen Län-
dern der Erde . Wie kann man Glauben an
seinem friedlichen Willen erwarten, wenn
man , sei es auch unter dem Deckmantel der
Verteidigungsnotwendigkeit , selber sieber-
hast rüstet , wenn man eine Weltordnung
wünscht, die nur nach blutigen Kriegen rea-
lisierbar ist , wenn man sich Mühe gibt, plan-
voll und beharrlich die Moral und den Zu-
sammenhalt fremder Staatskörper empsind -
lich zu stören. Solange der Kommunismus
seine agressiven Absichten nicht aufgibt, so-
lange die Sowjetunion nicht darauf verzich -
tet , auf dem Wege über ihre Sektionen in
den anderen Ländern , in den fremden Heeren
zersetzend zu wirken, solange sie ihre eigene

" nasorganisation nicht auf das
wirklich notwendige Maß beschränkt, werden
ihre Friedensprogramme stets billigen Ein-
wänden begegnen. Wer ein Apostel des Frie-
dens sein will , muß dafür Sorge tragen , daß
sein Reden und sein Handeln in Einklang
stehen . Das ist bei Teutschland der Fall . Un -
ser Reich ist die einzige Großmacht , die un-
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zweifelhafte Beweise ihres Friedenswillens
gegeben und gleichzeitig ihre Rüstungen auf
ein Maß heruntergebracht hat , das ihm zwar
die Verteidigung , aber niemals den Angriff
gestattet. Dieses Deutschland, dessen Bevöl-
kerung in überwiegender Mehrheit es ab-
lehnt, die augenblickliche Stagnation des Ab-
Mstungswillens zum Anlaß eigener Auf-
Mtungsbestrebungen zu machen , hat damit
me weltgeschichtliche Mission übernommen.
ES ist zum wahren Rufer im Streit um den
Frieden , zum geeigneten Wortführer einer
Sehnsucht geworden, die die ganze Mensch-
heit in steigendem Maße beherrscht , zum Ex-
ÄKnenten eines allgemeinen Willens, der
ijk^x die wichtige Etappe des Kelloggpaktes
hinweg zu neuen Taten fortschreiten wird.

24«

Metognng de» Arbeits¬
ausschusses deutscher

Verbünde
Heidelberg , 4. Sept . Prof. Dr . Raab

Tharandt (bei Dresden ) hob in seinem Vor-
trag über den gegenwärtigen Stand und die
zukünftige Entwicklung der Reparations -
frage einleitend aus der Vorgeschichte des
Sachverständigengutachtens die für die Re
varationsfrage wichtige Tatsache hervor , daß
-das Sachverständigengutachten in keinem
-Punkte eine formelle Abänderung des Ver
trags von Versailles bedeutet habe, dieser
Wertrag aber durch die zu weite Fassung des
Begriffs der Zivilschäden einen für uns ver
hängnisvollen Bruch des mit Uebereinstim
mung aller Mächte zwischen den Vereinigten
Maaten und Deutschland geschlossenen Vor
friedensvertrag darstelle. Zur Beurteilung
der Revisionsfrage zeigte Redner , daß aus der
bisherigen reibungslosen Erfüllung das Da -
wesplanes auf feine weitere Erfüllbarkeit in
keiner Hinsicht geschlossen werden dürfe. Die
Ausfichten für eine baldige Revision des Da
wesplanes seien nicht sehr günstig. Er sei
aber der Ueberzeugung, daß auf lange Sicht
die Reparationsaussichten günstig seien , vor
allem, weil mit der Zeit die Vereinigten
Staaten bezw. die amerikanischen Privat -
gläubiger Deutschlands, zu der Ueberzeu -
gung kommen würden , daß es im dringen-
den Jnteress iyrer in Deutschland investier-
ten Kapitalien liegen würde, die Repara -
tionsverpflichtungen Deutschlands so weit
herabzumindern , daß dadurch Deutschland
in seiner Fähigkeit der Verzinsung und Til »
gung der ihm gewährten Kredite nicht ge-
hemmt würde. Der Vortrag klang aus in
einer Mahnung zur Besonnenheit und Zu -
rückHaltung für die nächste Zeit zugleich aber
zur Zuversicht auf eine endgültige, günstige
Lösung der Reparationsfrage .

KriegMnMrage. französische Sicher-
heitspoMik und RheinlanvrSnnwng

Der Reichstagsabgeordnete ' Dr . von
D r y a n d e r hielt nachmittags bei der vom
Arbeitsausschuß , Deutscher Verbände mit
Vertretern der Presse im Schloßhotel veran-
stalteten Zusammenkunft einen Vortrag über
das Thema : „Kriegsschuldfrage, französische
Sicherheitspolitik und Rheinlandräumung "
und führte u. a. aus : „Der Drang Frank -
reichs nach dem Rhein als „natürliche
Grenze " ist nach dem Ausdruck des Diplo -
maten Charles B6nois von jeher geschicht »
licher Leitgedanke der französischen Außen-
Politik gewesen." Er schilderte an Hand des
Buches vom General Mordacq die von
Frankreich veranlagten Separationsputsche ,
die Sanktionen , die Versuche , Deutschland
in einzelne Staaten auseinanderzusprengen ,
die wcchrhaft großartige Abwehr der Rhein-
länder , den Ruhrkampf als Wendepunkt der
französischen Politik . Der Grundsatz, „Le
Poche payera tout " (Der „Boschs" muß alles
zahlen) , brach aber zusammen. Poincare ge-
stürzt. Herriot leitete sehr zögernd die neue
Phase ein. Unser Recht auf Räumung der
ersten Hone blieb trotz London auch eng-
lischerseits lange unerfüllt . Dr . von Dryan -
der behandelte hierauf das „ungeheure Op-
fer " von Locarno, das Ausbleiben der Rück-
Wirkungen- Er schilderte die empörenden
Zustände im besetzten Gebiete, die rücksichts-
lose Verletzung aller völkerrechtlichen Grund -
sätze über militärische Okkupation, den „glat-
ten Bruch" (Luther ) der Versprechungen we-
gen Herabsetzung der Truppenzahl . Eins
der höchststehenden Kulturgebiete der Welt
unterstehe seit zehn Jahren einer fremden
Militärdiktatur , die jedem Kulturempfinden
ins Gesicht schlägt. Heute werde man sagen
müssen , daß Früchte unserer dreijährigen Zu -
geHörigkeit zum Völkerbund für das Rhein-
land nicht sichtbar geworden seien. „Weil
das deutsche Volk die Verständigung mit
Frankreich erstrebt? , schloß der Redner, „ha-
ben wir allen Anlaß , mit größter Schärfe
vor dem Forum der Weltöffentlichkeitauszu-
sprechen, daß die fortdauernde Besatzung
jede Verständigungsatmosphäre zerstört. Die
Lage verlangt den einheitlichen Willenaus -
druck eines Sechzigmillionenvolkes. Die ge-
genwärtige Aktion muß getragen sein von
dem Gesamtvolk. Nach London, Locarno
und Genf haben wir gemäß Artikel 431 ein
Recht auf Räumung . Preise zu zahlen leh -
nen wir ab . Wenn's Not tut , harrt das be-
fetzte Gebiet bis zum ^ ristablauf aus . Keine

RömWer SM Mi
MMburger KxtlMmtiii

Bon unserem besonderen römischen Mitarbeiter.

Rom , 4. September .
Die deutschen Katholikentage sind Mark-

steine im Leben der katholischen Kirche ge-
worden. Sie find längst in die Geschichte
eingegangen, haben sie doch oft Antriebe ge -
geben , die für die allgemeine Politik , für
Kultur , Sozialleben und Ethik des ganzen
Volkes bestimmend wurden . Die deutschen
Katholikentage in ihrem einzigartigen und
erhebenden Zusammenklang von Laienkraft
und Priesterwerk sind seit Fahrzehnten in
reinster Prägung , was die Kirche nun unter
einem einzigen Willen in allen ihren Glie-
dern erstrebt :

Katholische Aktion !
Der Vatikan hat stets bekundet , welche

hohe Bedeutung er den deutschen
Katholikentagen beimißt , und die
Beschlüsse, nicht zuletzt die traditionell gewor-
denen zur Römischen Frage , haben
immer ein lebhaftes und freudiges Echo in
Rom ausgelöst. Der „Osservatore Romano"
hat regelmäßig Kunde davon in alle Welt
hinausgetragen . So sind die deutschen Ka-
tholikentage zu einem Ereignis geworden,
auf das die Welt horcht , und das vorbildlich
für den Katholizismus der ganzen Welt ge -
worden ist.

Mit besonderer Freude erfährt man nun
in RviN, daß der diesjährige deutsche Katho-
likentag in Magdeburg , in der Diaspora
stattfindet. Es handelt sich unt einen* soge¬
nannten kleinen Katholikentag.
Aber was den „kleinen"" Tag besonders groß
macht, ist die Tatsache, daß er ei« ideelles
und praktisches Bekenntnis zur Wiederver-
einigungsenzyklika des Heiligen Baters

„Mortalium animos"

ist . Hier bezeugen die deutschen Katholiken
gleichsam im Herzen des deutschen Luther-
tums , wie sie die Lösung der konfessionellen
Frage sehen , und was sie zu brmgen haben.
Das protestantische Echo auf die Wiederver-

Regierung in Deutschland kamt im Entfern¬
testen - ein. Ostlocarno wagen. Die Räu-
mungsfrage ist uns nur ein Ausschnitt der
großen Forderung der Revision von Versail-
les. Wir alle haben dem Kellogg -Pakt zu-
gestimmt. Eine ftiedliche Entwicklung Euro -
pas setzt Beseitigung der Kriegsursachen vor-
aus . Die Revision des Vertrages von Ver -
sailles ist das Tor dazu. Wir fordern sach-
liche Prüfung der Kriegsschuldfrage durch
eine unparteiische Instanz ."

Nie „Latham" endgMg verloren
Oslo, S. Sept. Nach einem Telegramm aus

Tromsö hat der Admiral des Kreuzers »Straß -
bourg ", Heer , erklärt, daß der aufgefundene
Schwimmer wirklich von der „Latham "

stammt . Es konnte festgestellt werden , daß der
Schwimmer zum mindesten zwei Monate im
Wasser gelegen hat.

I.
Die ganze Welt hält die Thronbesteigung

Achmed Zvgus in Albanien mehr oder weni-
ger für eine politische Mache , die mit dem
Volkswillen in Albanien nichts zu tun hat.
Nun enthält die Wiener „Reichspost " von?
3. September aus Albanien von angesehener
katholischer Seite „auf verdecktem Wege",
wie sie schreibt, folgende Zeilen zu:

„Europa ist im Begriffe einer der verwe -
gensten Irreführungen zum Opfer zu
fallen. Die Erhebung Achmed Zogus zum
König ist nichts anderes als das Ergebnis
einer mit mittelalterlich tückischen Mitteln
sich durchsetzenden Gewaltherrschaft, die jeden
freien Willen des Volkes unterdrückt hat.

Die angeblichen „freien Wahlen" für die
Konstituante, die Achmed Zogu die Königs-
kröne anbot, waren eine der traurigsten Tra -
gödien , die Albanien in der schmerzlichen
Geschichte seiner letzten drei Jahrzehnt erlebt
hat. Alle „Volkskundgebungen"

, die Mani -
sestationen der Schuljugend , alle Unterschris -
ten, jede telegraphische Depesche, die hier von
einer Stadt zur andern , von einer Ortschaft
zur andern lief , die Proklamation Achmed
Zogus zum König von Albanien fordernd,
das alles war reinster Zwang , reinste Ge -
walt ; die ganze angebliche Bewegung wurde
unter Androhung von Kerker - , Geld- und
Verbannungsstrafen erpreßt . Manche Gegen-
den sind gegenwärtig durch Militär und
Gendarmerie förmlich belagert. Was dem
In - und Ausland über die Freiheit solcher
Kundgebungen mitgeteilt wird , ist gröbste
Täuschung.

Alle Geschäfte in Skutari sind gegenwär¬
tig geschlossen — in einem Lande, in dem die
meisten durch Täglohn das Brot verdienen.
Die Geschäftssperre ist eines der grausamen

einigungsenzyklika aus aller Welt hat be
wiesen , daß man die Absichten des Heiligen
Vaters fast überall mißverstanden hat . Man
hat für eine Art Kriegserklärung gehalten,
was Friedensbotschaft im ureigensten und
reinsten Sinne war . *

So wird auch der Magdeburger
Katho Ii kentag eine machtvolle
Bekundung des christlichen Frie »
d e n s werden, von der sicherlich Ströme des
Segens über das ganze deutsche Volk aus
gehen werden.

Sicherlich wird alles Mißtrauen von nicht '
katholischer Seite verstummen, wenn man
ernsthaft seinen Feiern und Beratungen
folgt. Magdeburg mit seinem herrlichen
himmelstürmenden Dom wird sicherlich mit
Ergriffenheit gern einmal den gewaltigen
Gottesdienst katholischer Mafien , für die alle
Räume zu eng sind, erleben. Und was in
den vier Gruppen der Beratungen zur reli
giös-kirchlichen Betätigung , über Staat und
Volk, zur Sozialwirtschcrft und zu den Auf-
gaben der Kultur und der Bildung gesagt
wird , das geht das ganze deutsche
Volk an .

So ist dem deutschen Katholikentag zu
wünschen , daß er ein helleuchtendes Zeichen
„zur Einheit des Geistes durch das Band
des Friedens " im Sinne der Enzyklika auf
richten möge . Mit besonderer Aufmerksam
keit sieht man hier in Rom, daß er auf den
Grundton der Parole des Heiligen Vaters
zur „Katholischen Aktion " gestimmt
sein wird . Keine Einrichtung ist
berufener dazu als eben der
deutsche Katholikentag mit sei -
ner großen Tradition !

Die deutschen Katholiken Roms , die sonst
so oft Zeugen erhebender kirchlicher Feiern
in der „Ewigen Stadt " sind , lassen in diesen
Tagen ihre Gedanken hinüber nach Magde-
bürg wandern zu ihren deutschen Glaubens -
genossen, mit denen sie sich als Glieder eines
Volkes und einer Kirche im höchsten Streben
verbunden wissen .

Mittel , um die erwerbende Bevölkerung un -
ter Druck zu halten und den Wünschen des
Machthabers gefügig zU machen .

*

Man befürchtet hi r̂ für die Christen die
schlimmsten Zeiten. In Nordalbanien herrscht
Angst und Schrecken. Das Volk ist gegenüber
der Säbelherrschaft, die sich der Protektion
einer Großmacht erfteut , wehrlos. Man lasse
unabhängige Männer frei über die jetzigen
Vorgänge in Albanien reden, Europa über-
zeuge sich von der Wahrheit der Dinge aus
den Berichten unparteiischer Vertreter und
es wird wahrnehmen, daß in diesem Lande,
dessen Bevölkerung 450 Jahre hindurch ge-
gen das Sultanat der Türkei gekämpft hat,
ein neues Sultanat aufgerichtet wird .

"

Der Blick hinter die Kulissen des neuesten
Königstums bestätigt, daß das Mißtrauen
durchaus am Platze ist.

Bom EncharWschen Weltkongreß
(K .T . Ŝpezi »lberichterstattung .)

Der Internationale Eucharistische Kongreß
ist diesen Montag in Sydney eröffnet wor-
den — das erste Mal auf dem Boden des
australischen Kontinents . Vor genau 20 Iah -
ren wurde der Kongreß in London abgehal¬
ten, und wir erinnern uns , wenn wir von
den Drohungen einer fanatischen Minderheit
der Orangemen Australiens gegen die ge-
plante Prozession hören — die übrigens
größenteils eine Schiffsprozession durch die
wegen ihrer klassischen Schönheit bekannte
Bucht ist — daß auch in der englischen Haupt -
stadt die Fanatiker tobten, ohne den feier-
lichen Umzug des SanktissimumS in den
Straßen Londons verhindern gekonnt zu
haben .

Der Kongreß von Sydney wird durch die
Tatsache bemerkenswert sein , daß zum ersten
Male in der Geschichte eine besondere Bot-
schaft des Papstes in alle Welt gefunkt wer-
den wird . Die Botschaft wird vom Kardinal -
legaten Ceretti verlesen und dann von Sta¬
tion 2 FC zwischen 7.45 und 8,45 Uhr abends
am Donnerstag auf Wellenlänge 28,5 ver -
breitet werden.

Die Kongreßbehörden rechnen mit einem
Besuch von 35 OOO Personen aus Ausstralien
und Uebersee ; wenn es ihnen gelungen ist,
dafür Unterkunft zu beschaffen, ist doch nach
einem Bericht aus Sydney an den „Daily
Telegraph " erft die Verpflegung für etwa
12 000 Besucher gelöst. Es scheint nun . als
ob die Stadtverwaltung eine große Speisung
im Souterrain des Stadthauses organisiere.

* «
*

Gewisse fanatische anglikanische Blätter
Englands toben darüber , daß der anglikanische
Erzbischof von Melbourne dem päpstlichen
Kardinallegaten Ceretti in Sydney durch
seinen Generalvikar Dean Aicken eine Be¬
grüßung aussprechen ließ .

llnglüilsWe «ud »erbreche
ßnndert Personen an

ertrankt m
Stuttgart , 5. Sept . In Vaihingen ,

Fildern tr,tt seit einigen Tage » seu^ ^ "
ein Magen- und Darmkatarrh aus '8
lauf der Krankheit bei den jetzt
100 Personen weist aus das
von Varatvvbus hiu . aibt iehnA . .. !e1«von Paratyphus hl« , gibt jedoch
Besorgnisse« keine« Anlaß . I « 3«fto£ ?'tt
hang nnt diesen Aiassenerkrankunge» i»
hiesige Wirtschaft und Metzgerei beyJÄ
geschlossen worden, da vermutet wird sT?
s. i. auf de» Genuß des aus

'
di^die Seuche

Metzgerei stammenden Fleisches
zuführen ist. Den erkrankten Personen ^
es heute allen wieder gut .

Schweres Flugzeugunglück in de» R,.
eisigten Staaten . Salt Lake CUv 4Sept . Ein Verkehrsflugzeug der Linie $ „n
Lake City- Great Falls ist in der Rah » tm»Pocatello (Idaho ) abgestürzt. Sechs Sfty
sen, unter ' ihnen eine Frau und zwei Kind »kamen bei dem Absturz ums Leben .

Explosiv» ei«es Dynamittr« tsport«London , 5. Sept . Die Blätter berichtenaus Johannisburg , daß einige Meilen vonder Stadt entfernt ein Waggon mit 15 £0nnen Dynamit explodierte. Glücklicherweis -waren wegen der Mittagsstunde nur wenig»
Personen in der Nähe. Ein Europäerwurde schwer verletzt , ein Eingeborener wird
vermißt . Alle in der Nähe befindlichen Ge .bäude erlitten ernste Beschädigungen .

Automobilunglück in Spanien . S a n ® e.
bastian , 4. Sept . Auf der Straße von
Cestona nach San Sebastian geriet heute ein
Automobil ins Schleudern und stieß ge^drei Bäume . Der Chauffeur und ein Schrift,leiter der Zeitung .Hnformaziones " wurdi»
getötet. Der Sohn des Eigentümers der
,Hnformaziones " und ein weiterer Jnsasi-
kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Großes Schadenfeuer in einer Porzell« ,-
fabrik. Coburg , 5 , Sept . Im nahen
Oeslau brannten heute vormittag gegen 10
Uhr ein Schuppen und zwei große Lager-
häufer der Porzellanfabrik Goebel bis aus
die Grundmauern nieder. Das Hauptfabrik¬
gebäude konnte geschützt werden. In den
beiden niedergebrannten Lagerhäusern be-
fand sich viel wertvolles Kunstporzellan, dak
vollkommen vernichtet worden ist. Der Scha-

'
den beträgt über 100 000 Mark . Die Eni-
stehungsursache des Feuers ist noch mibe.
kaNNt . __ ;

'J
Zwei Kinder vop einem Langholzsuhrweri

getötet. Steinach , 5. Sept . (Thüringer Wald)
Ein mit Langholz bergab fahrender Wagen
mit Anhänger geriet auf der Landstraße aus
unbekannter Ursache ins Gleiten und stürzte
an einer Kurve um. Zwei an dieser Stelle
spielende Kinder , ein Mädchen und sein Bru -
der, im Alter von 3 und 5 Jahren , gerieten
unter das stürzende Langholz und wurden
auf der Stelle getötet. Der Wagenführer
wurde in schwerverletztem Zustande ins
Sonneberger Krankenhaus gebracht.

Großfeuer . Roßlau . 5. Sept . Heute
nacht entstand in der Faßfabrik , Dampssäge-
werk und Holzhandlung von Richard Kohl

m . k>. H., die 300 Arbeiter beschäftigt, ein
Großfeuer , zu dessen Bekämpfung die
Feuerwehren aus Dessau und Roßlau und
die Motorspritzen aus Zerbst und Kothen,
die gesamte staatliche Ordnungspolizei und
die Technische Nothilfe aus Dessau ausgebo-
ten werden mußte. Nach vierstündiger an-
gestrengter Tätigkeit gelang es , des Brandes
Herr zu werden. Das große Lager mit die-
-en fertigen Fässern, die Reservemaschinen-
halle und ein Teil der Böttcherei ist zerstört.
Man vermutet Brandstiftung . Der Schaden
ist sehr groß, aber durch Versicherung gedeckt.

Ein Ikjähriger schießt auf seine Mutter-
B e r l i n , 5. Sept . Am Dienstag abend gab
der 16jährige Sohn Ernst der Eheleute Vre-
gortz in Dortmund im Verlauf einer Aus -
einandersetzung auf seine im Bett liegende
Mutter hintereinander mehrere Schüsse av,
wodurch die Frau lebensgefährlich verletzt
wurde. Dann ergriff er , nur mit einem
Hemd bekleidet , die Flucht. Schon nach kur-
zer Zeit wurde der jugendliche Täter von
der Mordkommission gestellt . Bei seiner M -
nehmung gab er an , daß die Mutter sich w
nein Wunsche , Chauffeur zu werden , ew-
gegensetzte. .

"
- 1

Messerstecherei unter Kindern. Berlin
5. Sept . In Altlietzegöricke im Kreise Kö¬
nigsberg in der Neumark kam es zu
igkeiten zwischen dem 12jährigen Schui^

Hermann Müller und dem gleichaltrige ■_
Sohn des Fährmanns Boelke . Im Verlauv
des Streite ? zog Müller plötzlich ein Me !
hervor , mit dem er auf seinen Altersgenoi'
en eindrang und ihn durch Messerstiwe j
» e Brust lebensgefährlich• verletzte. 2®
ah , was er angerichtet hatte, flüchtete ^

wurde jedoch nach einiger Zeit im ~ a
verhaftet.

Mord . B e r l i n , 5 . Sept . In A ?M
im Bezirk Schneidemühl wurde die
Frau des Arbeiters Piontzyszek von w«?
Sohn mit zertrümmertem Schädel
einem Dolch im Halse tot aufgefunden -
Frau sind ihre .Ersparnisse in Höhe von
Mark geraubt worden.

" ^
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.Wenn die Masken falSen . .
Noch jede Gegenwart hat sich von der Ber -

qaageüheit belehren lassen müssen. Deswe -
0* 1 vor allem , weil die Kenntnisse dieser
Vergangenheit das einzige Mittel sind , in

Zukunft zu schauen . Da sich die Menschen
:m Grundwesen stets gleich bleiben werden,
handelt man im 20. Jahrhundert in ähnlichen
ßagen nicht viel anders , als im 19. Jahr -
hundert. Das sind nun Binsenwahrheiten .
Zie werden aber politisch leicht übersehen .
Gonst wäre da und dort die Geschichte als
vornehmstes Rüstzeug des Politikers höher
im Kurs , man würde auch Erinnerungen an
Geschehenes , historische Reminiscenzen nicht
von vornherein mit der Bemerkung von der
Hand weisen : Was geht das uns an .

Im letzten Wahlkamps stieß beispielsweise
der Hinweis auf die Gefährdung der Religion
durch den Liberalismus und sein rotes Kind ,
den Sozialismus , ab und zu auf Zweifel
und Bestreitung . Man hatte sich von der Ge-
neralanzeiger - und Linkspresse einwickeln
lassen . Deren entrüstete Beteuerungen : Wir
vollen nichts gegen Eure Religion , mit kind-
lichem Vertrauen als bare Münze hingenom¬
men .

Ich stoße nun beim Studium der badischen
Schulfrage des 19. Jahrhunderts auf eine
kleine Episode in dieser bewegtesten Kampf ,
zone beider Fronten : der Katholiken und
der Liberalen . Ich meine den Schulkampf und
Jahres 1869 in Heidelberg .

Es handelte sich damals um die Einfüh -
rung der heutigen gemischten (simultanen )
an Stelle der ehemaligen konfessionellen
(nach Glaubensbekenntnis getrennten ) Volks -
schule.

Tie charakteristische Signatur des Heidel -
berger Schulkampfes ist die Maske .

Die Maske der Religions - und Katholiken -
fteundlichkeit nämlich , welche vor der Abstim .
utuug vvn den liberalen Führern , Rednern
und Schreibern aufgestülpt wurde . Die Reli -
gion ist nicht in Gefahr .

Die aber — der Teufel verrät sich oft
rasch — nach der Wahl ohne Scham und Rück-
ficht fiel.

Es wird für alle Zukunft so sein ! Bevor
vir Katholiken — besonders in der Schul -
frage — uns als Vorspann gegen Kirche und
kreuz mißbrauchen lassen, schwört man im
roten und liberalen Lager tausend Eide :
Die Religion ist nicht in Gefahr .

Haben wir dann aber , betört und ein -
geseift , den Herren den Willen getan , dann
Wen wir da — wie die Simultanschul -
iktholiken von 1869. Von denen also sei hier
die Rede!

Im Februar 1869 gelangte eine Eingabe ,
don 681 liberalen Katholiken , Protestanten
und Juden unterzeichnet , an den Heidelberger
Stadtrat , er möge beim Bezirksamt den An-
trag stellen , daß in den Schulgemeinden der
einzelnen Konfessionen darüber abgestimmt
wird , ob die konfessionellen Volksschulen bei-
behalten oder durch eine simultane Volks -
schule ersetzt werden sollte. Am 9. Juni for -
derte das Bezirksamt dann auch zur Vor -
nähme dieser Abstimmung auf den 22 . , 23.
und 24 . ds . Mts . auf .
. Auf katholischer Seite hießen die Führerm Streite : Jakob Lindau , Stadtpfarrer

Amtsrichter Junghans . Sie waren
unterstützt von dem ritterlichen „Pfälzer
Bote .

"
r — — —

Der Fak Laronter
Roman von Heinrich Slaaden .

19)

Aber der Portier des Splendid Hotels er-
lebte vollends einen Höhepunkt seines Er -
derbslebens (ein anderes hatte er nicht !), als
er die wegen der baldigen Weiterfahrt gut
und nobel gelaunten Gäste wieder in Last -
dmgen und Phaeton entließ . So beschloß er
«?nn , seine Arbeit für den Rest des Tages
emem Etagenkellner abzutreten und sich mit'einem Schwager von der Polizei einmal
^ deutlich an französischen Weinen anzutrin -

Bei Torino in der Leguestraße .
Er hatte es sich auch redlich verdient . Da

wn aber auch Gott das Seine geben soll, sah
dann lange und voll Dankbarkeit dem

Ivnnenhellen Riesenvogel nach, der sich bald
^ ter Lärm über die Dächer der Stadt er -
D und im Osten als kleiner dunkler Punkt
Uder der zarten Kontur des Gebirges ver -
wvand .

und Gurow saßen indessen beim
oruhstück im Salon des Flugzeugs . Sie
^ ren trotz des kurzen Schlafes frisch und
Mir Dinge . Die Pastonfahrt durch das
f^ nfwürdtge Sofia hatte ihre Nerven
Wohltätig belebt . Es war nun sechs Uhr
Ilgens . Das Flugzeug überflog in außer -
Deutlicher Schnelligkeit das zerklüftete

bewohnte Paßgebirge zwischen den
^ ebenen von Sofia und Plovdiv . Erst
=^ en halb 9 Uhr würden sie in Pera landen ,
-Men dabei aber immer noch früher im

Rubin sein , als Klingler , dessen Zug
zehn Uhr den Stambulbahnhos er-
sollte. Alice , die neuerdings ein

für die Pedanterie schwärmte , wollte
Bp unverzüglich von der englischen Ge -

Bei den Liberalen standen in vorderster
Reihe Doktor Blum , Dr . Mittermaier , Notar
Sachs , Professor Dr . Wuvdt (die führenden
Mitglieder des Komitees für Einführung der
gemeinschaftlichen Schulen ) . Die gehässige
„Heidelberger Zeitung " und das verwaschene
„ Heidelberger Journal " leisteten ihnen die
Pressedienste .

Lassen wir nun die Versicherungen , die
Religion sei nicht in Gefahr , auf uns wirken !
Auf einem „Bürgerabend " der Simultan -
schulfreunde behauptete schon am 28. Febr .
Kirchenrat Schenkel , der damals von Alban
Stolz im Freiburger Kirchenblatt oft fürch -
terlich mitgenommene Führer der Heidel -
berger Protestanten freier Richtung :

„Ich bin von Herzen Protestant . Mein prote-
stantischer Glaube ist mir teuer , so sehr ich auchden meiner katholischen und israelitischen Mit -
bürger achte ; ich würde gewiß nicht für die ge -
mischte Schule stimmen , wenn ich der Meinungwäre , daß sie den protestantischen Glauben ge -
fährde. Ich würde ebenso wenig den einer tmde-
ren Konfession angehörigen Mitbürgern die ge-
mischte Schule anraten , wenn ich ihren Glauben
durch dieselbe für gefährdet hielte .

"

Naturgemäß nahm der Kampf seine wü -
tendsten Formen Anfang und Mitte Juni
an . In ihrer Nummer vom 18. Juni bringtdie erwähnte „Heidelberger Zeitung " einen
Aufruf „an unsere katholischen Mitbürger ! " :

„Ober sollte es wahr sein , was man uns wohl
schon entgegen gehalten hat, daß das religiöseLeben durch die gemeinschaftliche Volksschule ge-
fährdet sei ? Nach wie vor wird an der gemein »
schaftlichen Volksschule der Religionsunterricht
durch die betreffende Geistlichkeit erteilt werden ,
Sache der Geistlichkeit und der iFamilie wird es
sein, das religiöse Leben der Schüler zu ent »
wickeln und zu pflegen ; sie werden hierin in kei.
ner Beziehung durch die Schule behindert sein .
Wie sollte nun auf solche Weise das religiöse Le-
ben gefährdet sein ? "

Am 21. Juni bringt die „Heidelberger
Zeitung " folgenden Erguß :

„Das Gesetz aber sagt ausdrücklich, daß durchdie neue Schuleinrichtung der Religionsunterricht
gar nicht betroffen werde , daß also jede Konfes»
sion ihren Kindern in dem Maße und in der
Weise Religionsunterricht erteilen lassen soll, wie
es der einzelnen Konsessionsgemeinde nach
bestem Wissen und Gewissen gut scheint. Wo ist
hier eine Gefahr , wie diejenige , durch welche jene
Widersacher die des Gesetzes Unkundigen zu
schrecken suchen ?

Stadtpfarrer Wilms hielt am 20 . Juni
in der katholischen Stadtkirche eine tapfere
Predigt über das ganz Heidelberg auf -
wühlende Schulproblem . Die liberale Presse
hielt ihm entgegen :

„Was soll man da von Eurem Ruf Die Reli -
gion ist in GefahrI halten ? " — Leider ertönt
dieses Feldgeschrei immer , wenn Euer Person»
licher Vorteil auf dem Spiele steht. Fast will es
uns bedünken, daß , wenn eine Religion wirklich
in Gefahr gebracht werden könnte, ihr es wäret ,
die bei solchem Gebaren Eure eigene Religion
dem Untergange entgegentreiben würdet .

Damit in der Hitze des Kampfes auch der
Humor nicht fehle , wurde in der „Heidel »
berger Zeitung " des 21. Juni folgendes hin -
reißende Gedicht verbrochen :

„An die Katholiken !
Habt Ihr gestern im Gotteshaus gehört ^den

Tiener der Kirche.
Sagt an , wo will dies noch hinaus I —

sandtschaft aus nach London um Auskunft
über die Langenstratenkonsultation des eng -
lischen Bevollmächtigten telegraphieren .
Gurow aber widersprach und meinte , sie
hätten vorerst andere Sorgen , und täten nicht
gut daran , sich so draufgängerisch zu gebär -
den . Sie müßten in jeder Weise vorsichtiger
sein . Zur Bekräftigung seiner Ansicht be¬
hauptete Gurow Ahnungen übler Art gehabt
zu haben und setzte so schließlich bei Alice
durch , daß ihm bis zu Klinglers Ankunft die
Direktive überlassen würde . Denn seine Be -
Weisführung , derzufolge der Unbekannte sich
in Konstantinopel in Person seiner An -
Hänger schon ungeheuer bewehrt habe , war
nicht ohne weiteres von der Hand zu weisen ,
so sehr Alice geneigt war , Gurows „Ahnun -
gen " auf die leichte Schulter zu .mehmen . So
wurde denn der Vorsatz statuiert , sich bis zu
Klinglers Ankunft , also die wenigen Stun -
den nur , ganz ruhig zu verhalten und alles
zu unterlassen , was irgendwie auffallen
könnte .

Das Gespräch und alle seine Schweige -
pausen hatten im übrigen eine gute Frist in
Anspruch genommen . Das Flugzeug verließ
nun seine gewohnte Fahrthöhe und ging über
einer Stadt in der monotonen praktischen
Ebene bis auf wenige hundert Meter in die
Tiefe : Adrianopel , an der Maritza , von
einem schmalen , blinkenden Wasserlauf , dem
Nebenfluß Tundscha umgürtet , und überragt
von der prunkvollen Moschee Selims II .
Aber schon war das zauberhafte Bild dieser
Stadt wieder fern und verblichen , und unter
der eiligen Fahrt nichts zu sehen , als das er -
müdende Braun des rumelischen Landes .
Gurow meinte , er würde sich nie wünschen ,
in dieser Gegend nur auf seine Arme und
Beine angewiesen zu sein und diesmal fehlte
ihm die richtige Ahnung , daß er tatsächlich
sehr bald schon in dieser Lage sein würde .

Noch eine halbe Stunde bis zum Ziel . Das

Wer ist für Abhilfe des Mißbrauch? wohl Bürge ?
Statt Liebe zu pred'gen in CHristo Sinn ,
Wird Aergernis nur dort gegeben ;
Statt Friede zu stiften, wo will dies noch hin !
Wird zerklüftet da? eheliche Leben.
Was appellierst an die Frauen , Du Pfaff —
Den finstern Zweck zu erreichen? —
Ist das wohl eine heilige Waffe ? —
Der Edle wird darob erbleichen!
Vor solch unwürd 'ger Sprach,
Die Du an heil 'ger Stätte getan . —
Doch die Jünger Loyolas ,
Ach ! Was geht dies alles sie an ? —
Geht alles dahin, selbst irdisch Glück ;
Dies wird ja vom Himmel gelohnet .
Sie schaudern vor keiner Untat zurück ,
Bei ihnen wird gar nichts geschonet;
Der Zweck — Ihr kennt die Devise ja —
Er heiligt die Mittel — die säubern ;
Seyd darum Ihr Männer auch immerdar .
Bereit , dies Trugbild zu entzaubern ;
Steht fest zusammen und stimmts mit „ja "
Im Geist der christlichen Liebe,
Damit diese Liebe auch immerdar der Zunder

und Enkel Euch bliebe."

Man darf wohl fagen , daß , wenn diese
Reimerei die Qualität der verfochtenen Sache
Zeichnen soll , diese Sache fürchterlich schlecht
sein muß .

Am 2t). Juni wurde Schlierbach mit einer
simultanen Schulversammlung beglückt, bei
der insbesondere Notar Sachs dem Stadt -
Pfarrer vorwarf , daß er wider besseres Wissen
den Ruf erhob , die Religion sei in Gefahr ,
um damit vor der Einführung gemeinsamer
Schulen abzuschrecken .

Zwei Tage darauf schwingt sich „ein Katho -
lik" im Namen vieler in derselben „Heidel -
berger Zeitung " zu einem Aufruf an die ka-
tholischen Arbeiter auf :

„Auf Euch, Ihr Arbeiter , die Ihr Euer Brot
im Schweiße Eures Angesichts erwerben müßt ,
ist es abgesehen . Euch sucht man unter dem
pfäffischen Ruf : „Die Religion ist in Gefahr ! "
dahin zu bringen , daß Ihr von Euren Kindern
eine bessere, allgemeinere , ungetrübte , Vorurteils -
freie Bildung , wie sie nur die gemischt« Schule
durchführen kann, zurückstoßen sollt."

Man hatte sich also wirklich jede Mühe ge-
geben , die Religionsfeindlichkeit der geplan -
ten Simultanschule zu bestreiten . Durch un -
ablässiges Bearbeiten der öffentlichen Mei -
nung war jene Massensuggestion erzeugt
worden , die dann , zu ? imen mit wirklich
roher Gewalt der konfessionellen Schule das
Todesurteil im endgültigen Abstimmungs -
resultat sprach. So ist es eigentlich verwun »
derlich , daß beim Festbankett im großen
Saale der „Harmonie " am Johannistag so
ganz rückhaltlos die Maske vom Gesicht ge-
rissen wurde . Diese Demaskierung ist wohl
nicht anders zu erklären , als aus dem
Rausche der Siegesfreude und des gesteiger -
ten Fanatismuffes .

Ein Rechtsanwalt Faas verkündete :
„Sehen wir auf die nächsten Folgen der Ver»

kündigung der katholischen Abstimmung vom
Rathaus , auf den Jubel , der alle Herzen vom
Alp befreite , auf die Bewegung , wie wir sie seit
1848 mcht gesehen und wie sie alle Glaubens -
richtungen erfaßte, und wir müssen sagen : Das
ist ein Protest gegen Shllabus , Verdummung .
Priesterherrschaft , gegen Alleinherr -
schaft des Papstes in unserer katho »
lischen Kirche . Es ist der Sieg des Volks -
geistes und der Humanität über Enzyklika und
Konzil . Diesem Sieg ein Hoch ! . (Don -
nernder Applaus .)

Flugzeug schraubte sich wieder höher und
höher und bald hatte man wieder die Nor »
malhöhe von 2000 Metern erreicht . ES
dauerte aber nicht lange , da tauchte am Hori -
zont ein heller , bleifarbener Streifen auf , dos
Marmarameer .

Nun ging es doppelt rasch dahin , und bald
war auf beiden Seiten klare Sicht auf die
Sonnenspiegel der Meere . Halbrechts vor
dem Kurs des langsam abfliegenden Fahr -
zeugs das Marmarameer mit den dunklen
Punkten seiner Inseln und links die uner -
meßliche Weite des Schwarzen Meeres . Da -
zwischen verläuft die europäische Festlands -
ecke, an deren Berührungspunkt mit dem
asiatischen Kontinent Konstantinopel liegt .
Stambul selbst war noch durch den Hügelzug .
der es gegen Westen deckt, unsichtbar , da -
gegen traten Pera , Skutari und das helle
flatternde Band des Bosporus immer deut -
licher in Erscheinung .

Nun
'
kam der Kapitän in den Salon und

beglückwünschte die dort anwesenden Passa -
giere selbst zur Beendigung der ersten Halb -
route . Nun würde ein Ruhetag eingelegt
und dann gehe es mit zumeist anderen Gästen
weiter über Klein - und Großasien hin . Ehe
er wieder den Raum verließ , um die Ab-
flugsignale zu geben, verwies er auf eine
kegelförmige Bergkuppe am Rande des asia -
tischen Festlandes : das sei der bythinische
Olymp bei Brussa .

Nun stand das Flugzeug beinahe senkrecht
über dem einzigartigen Stadtbild . Stambuls
irrer Kleinkram zwischen den Riesenbauten
der Moscheen, um das vielkuppelige Dach des
Basars herum . Peras steile Gedrängtheit und
Skutaris lieblicher Terrassenbau boten Ein -
blick in ihr reiches Leben aus einer Höhe von
kaum 100 Metern . Das Goldene Horn Wim-
melte wie zu frühen Zeiten immer noch von
kleinen und kleinsten Schiffen und Booten .

Bor Tisch gab man an , katholischen Glau -
ben und katholischer Frömmigkeit kein Wäs¬
serlein trüben zu wollen .

Nach Tisch liest man jetzt anders . Jetzt
geht es gegen Priesterherrschaft und Papst -
tum , wobei man sich fragt , wer trägt bei die-
ser Abstimmung den <Hhaden , wenn nicht
Kirche , Glaube und Religion ?

Das Verdienst , die Maske am weitesten
gelüftet zu haben , gebührt dem damaligen
Heros der badischen Freimauerei , Geheim -
rat Bluntschli : Seine Rede ist eine fortgesetzte
Kette , gemeiner und gehässiger Feindselig -
leiten gegen die Katholiken . Er sagt :

„Ich fteue mich dieses Tages , dessen Siegden Katholiken gebührt . Warum sagt man
aber : Die Protestanten sind sicher, die Katho-
liken aber zweifelhaft ? Sie sind ja gerade die -
selben Deutschen und dieselben Heidelberger ?
Die Protestanten haben eine Geistlichkeit, die
Kinder hat — legitime Kinder . — das bringt sie
in Zusammenhang mit uns ! ES ist eine An-

l maßung deS Standes , der keine Kinder hat, über
die Erziehung unserer Kinder entscheiden zuwollen . Sodann sind die Protestanten gewöhnt ,
sich selbständig zu fühlen gegenüber ihrer Geist-
lichkeit; sie vertreten selbst ihre eigene Sache.
Dieses Gefühl der Mündigkeit , dieses Laien -
bewußtsein , in dem wir aufwachsen, fehlt un -
seren katholischen Mitbürgern und gerade des-
halb ist ihr Verdienst im errungenen Siege um
so größer und die freudige Erscheinung so hoch
wichtig . Denn wir gehen einem großen
Weltkampf entgegen ; Rom setzt alle Fä -
den und Mittel in Bewegung ; das Konzil sollden Abschluß bringen . Ich fürchte nun nichts
mchr 'davon, seit ich die Abstimmung hier und
die Stimmung auswärts erfahre ! Sogar .n
Berlin geht ein stilles Zittern durch die ultra -
montanen Kreise ; Sie würden erstaunen , wenn
ich Ihnen die Namen von Streng - Katholiken da -
selbst nennen wollte , welche Stellung nehmen
werden gegen Rom und gegen die Jesuitenherr -
schaft. Darum hoffe ich aufs Konzil . !

Ich freue mich , daß dort sich unberechnete
Dinge vollziehen , daß es aus ist mit Shllabusund Unfehlbarkeit des Papstes , der nicht nur
heute irrt , sondern schon oft sich irrte . Warum
soll auch der Mann auf dem Stuhle Petri nichtirren , 4>a doch der Apostel fürst Petrus selbst sichirrte . Möchten bald alle Katholiken sich als
Laien fühlen , ihren Priestern gegenüber , nach-
dem sie Herr geworden über eigene Vorurteile . "

Die Rede Bluntschlis zeigt mit erschrecken -
der Deutlichkeit , wie weit man die der simul-
tanschulsreundlichen Katholiken durch ihre
liberale Abstimmung schon auf der Seite zu
haben glaubte . Man dachte sich wohl, daß sie,
welche der Simultanschule ihre Stimme ge-
geben hatten , damit den ersten Schritt zur
Protestantisterung getan hätte und gab dann
in dem Drange , die scheinbar Gewonnenen
noch ganz zu erobern , das letzte Ziel der
Simultanschule -Schlacht preis .

Die traurigste Rolle war einem Hofrat
Friedrich vorbehalten . Dieser erhob sich und
sprach : „Die Beteiligung am heutigen Ban -
kette beweist Bewußtsein von der Bedeutung
unseres Sieges . Es kommt aber uns Katho -
lichen das überwiegende Verdienst des Sie -
ges nicht zu . sondern den Protestanten , ihrem
Geist der Bildung , Toleranz und der wahr -
ren Religiosität , die über den Konfessionen
steht . Unser Sieg ist ein Stück Kulturgeschichte
ein Beispiel über Deutschlands Grenze ,
hinaus über Syllabus Unduldsamkeit und
Glaubenshaß ."

Dieser letzte Redner hat zugleich auch die
Geistigkeit der Simultanschulfreunde ins
rechte Licht gerückt. Dieser Simultanschule
liegt ja recht eigentlich zu Grunde das ganz
allgemein , verwaschene Christentum der so-
genannten Aufklärung . Das war jene Zeit ,
wo man dogmatische Lehrsätze als lästige Fes-

während in der Ausfahrtbucht zum Mar -
marameer und an einer unfernen Stelle des
Bosporus große Handels - und Kriegsschiffe
vor Ankel lagen . Und immer noch stand der
Schneekegel des Olymp sichtbar im Osten
über den blühenden Küsten Anatoliens .

Nach wenigen Minuten war das Flugzeug
im Rücken des Perahügels auf dem söge-
nannten Taxim -Marsfeld zur Erde nieder -
gegangen . Es war Punkt acht Uhr dreißig .
Anwesend waren die türkischen Paßbehörden
und einige Gaffer : sonst bei Gott niemand ,
den die peinliche Beobachtung Alicens und
Gurow hätte beargwöhnen können. Sie ver -
ließen daher die Umfriedung des Landungs -
terrains , um , gleich den anderen Passagieren ,ein Auto nach ihrem Hotel zu nehmen .

Die für den Bedarf der Ankommenden be-
stimmte Wagenzeile war sorgfältig und ein-
drucksvoll gleich vor dem Austritt an einer
breiten , mächtigen Straße aufgestellt , auf
deren gegenüberliegender Seite das Portal
eines öffentlichen Gartens und ein langge -
strecktes , weißes Gebäude mit kleinen ver-
gitterten Fenstern , offenbar eine Kaserne , be -
merkt werden konnte . Der Verlauf dieser
Straße schien nach der einen Richtung in die
Innenstadt , nach der anderen jedoch in ein
Garten - und Villenviertel zu führen , dessen
weißglänzende Giebel vom Taxim -Marsfeld
aus zu sehen waren . Der Fußgängerverkehr
auf der erwähnten Straße war übrigens ge-
ringfügig mit Anzahl und Tempo der Fahr -
zeuge , zumeist Autos , verglichen , die hier
ihren Weg suchten . Allerdings , und daran
war zu merken , daß man sich nicht etwa in
Amsterdam , sondern in einer Oiientstadt be-
fand , passierte es nicht selten , und so auch
jetzt, da Alice und Gurow die Straße betra -
ten . daß eine Karawane langköpsiger Kamele
in der einen oder anderen Richtung dahinzog .

lFortsetzung folzt .)
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,fd und unerträglichen Druck empfinden zu
müssen glaubte und alle Menschen auf einer
breiten Grundlage allgemein dünner religi¬
öser Phrasen und kernloser Sprüche von Bru¬
derliebe und Gottgefühle zu einen suchte.
Dieser verschwommene Kakao wurde dann
Roligioll genannt . Und alles, was irgend wie
bestimmt von Gott und religiöser Pflicht
isprach als Konfessiou bezeichnet

Jedesmal nun , wenn man der katholischen
Kirche den Kampf ansagte, mußte öiese „Re >-
ligiyn " als Vvrwand dienen. Man sagte ,
daß die Religion gegen die Konfession vertei¬
digt werde» müßte. Wohl wissend , wie wenig
ein sölch verwaschenes Gemengsei zu nichts
verpflichtender Sprüche dem Neuheidentum
Damm und Wehr entgegenstellen könnte .
Gerade deswegen, weil kein Zweifel darüber
obwaltete, daß die Religion nur i« der Form
eine? bestimmten Konfession beachtenswert
und zu fürchten sei, galt der Haß dieser Kon¬
zession. Und insbesondere der folgerichtig¬
sten, bewährtesten und bezeugtesten Konfes¬
sionssvrm : der katholischen Kirche. Also auch
hier wieder Lüge über Lüge. Es kann nun
gar nicht schwer sein , den Gegenwartswert
einer solchen geschichtlichen Betrachtung
herauszulesen. Wie schon gesagt, all diese
Worte , die Religion sei nicht in Gefahr , zer¬
brechen an der fürchterlichen Tatsächlichkeit
der eingetretenen Gefährdung . Es wird doch
.im Ernst kein Mensch leugnen, daß , wenn
wir eine Simultanschule im Sinne und Geist
dieser liberalen Wortverdreher bekommen ,
hätten, heute die Kirchenglocken rings im
Land nur noch zu Freimaurerfesten läuten
würden . Daß der durch endgültiges Gesetz
verfestigte Zustand unserer badischen Simul¬
tanschule nicht ganz so „liberal " ausfiel ,
ist nächst dem mannhaften Widerstand katho¬
lischer Landesteile Großherzog Friedrich, dem
I., dem es um seinen protestantischen Glau¬
ben Angst wurde, zu danken .

Wollte jemand glauben, mit dem Zusam¬
menbruch alter liberaler Parteien sei die Ge¬
fahr von 1869 gebannt , dann möge er sich
vergegenwärtigen , daß der Sozialismus
kulturell nichts anderes ist , als die „prole¬
tarische " Wiedergeburt des damals „ bürger¬
lichen" Liberalismus . Was schon daran zu
sehen ist , daß sich heute niemand nachdrück¬
licher gegen den Borwurf , die Religion sei
i» Gefahr , wehrt , als eben dieser Sozialis¬
mus . Pr .

Basen
Mrg «rlich- « mtWrtt »

' Unter dieser Überschrift nimmt der
„Volksfreund" Notiz von Feststellungen, die
ein Dr . med. Harmsen im vorigen Jahrgang
der „Wohlfahrtspflege in der Rheinprovinz "
bezüglich der sittlichen Zustände in einer
nicht mit Namen genannten mittelgroßen
Stadt Norddeutschlands macht. Darnach
wurde an dem Gymnasium der Stadt sestge-
stellt , daß Schüler geschlechtskrank waren.
Bei einer umfassenden gesundheitlichen Un-
tersuchung in einer Unterrichtsanstalt für
Mädchen, zu der die Nachforschungen nach
dem Herd der Geschlechtskrankheit am Gym-
nastum führten , wurde die Entdeckung ge-
macht , daß 70 Prozent der Schülerinnen über
14 Jahre schon Geschlechtsverkehr gehabt
hatten und ungefähr 45 Prozent geschlechts¬
krank waren . Aehnliche Verhältnisse wurden
auch an andern höheren Schulen beobachtet.
So stellt z. B. Dr . Max Flesch in Frankfurt
am Main öffentlich fest, daß Geschlechtsver-
kehr und Geschlechtskrankheiten bis zur Ter -
tia hinab auch in unseren höheren Schulen
weit verbreitet find . In der erstgenannten
Stadt brachte man übrigens heraus , daß die
Schülerinnen zuerst mit jüngeren unverhei-
rateten Herren der Gesellschaft in intimen
Verkehr getreten waren und dann die Schü¬
ler des Gymnasiums verführt hatten.

Das sind ganz unglaubliche Zustände an
heutigen Schulen — in unserer Zeit des
allgemeinen Sports , dem ja insbesondere
auch an unseren Schulen viel Aufmerksam»
keit geschenkt wird . Die hier ans Tages -
licht gezogenen Tatsachen werfen ein böses
Licht auf die Erziehung sowohl an den
Schulen , um die es sich handelt , als in
den Familien , denen die Schülerinnen und
Schüler angehören. Wenn es in unserer Ju¬
gend s o anfängt , dann wird es bald am

Kirchliche Nachrichten
Festfeier Maria Geburt am Gnadenort

Waghäusel .
An dem bekannten und belichten Marian -

Wallfahrtsorr Woghäusel findet zum Feste
Maria Geburt am Samstag (8. sept . ) und
Sonntag (9 . Sept .) die zweite Wallfahrt ?-
Festfeier statt.

Die GotteDdienstordnung ist folgend « :
1 . Samstag , den 8. Sept . (Maria Ge-

burt ) : vormittags 9 Uhr ; Hochamt mit Predigt .
Nachmittags Beichtgelegenheit : £ "- K7 und 7 bis
10 Uhr. Wends 8 Uhr : Feierliche Eröffnung
der Wallfahrt : Predigt . Andacht, anschließend
Lichterprozession mit dem Gnaderchild ; nachher
Verehrung desselben . Betstunden der Pilger von
9— 12 Uhr.

2. Sonntag , den 9. Sept . (Oeffentliche
Feier ) : Beichtgelegenheit von 5 Uhr ab . Heilige
Messen : S, 6, 7, 8 und H9 Uhr . Festpredigt und
Erteilung des Päpstlichen Segens mit anschlie-
ßendem Leviten -Hochamt : ü10 Uhr. Hl . Kom¬
munion wird ausgeteilt vor und nach jeder
hl. Messe. Um 3* 12 Uhr : Weihe der Andachts-
gegenstände . % 1 Uhr : Weihe von Andachtsgegen -
ständen. 1 Uhr : Abschiedspredigt für abziehende
Pilger . 3 Uhr : Weihe der '
5 Uhr : feierliche Schluß - ^
Predigt , Tedeum , Sakraments -Segen .

NB . Bei dem großen Andrang zur Wallfahrt
werden alle Pilger dringend gebeten , Hand-
taschen, Schirme , Gebet - und Geiangbücher stets
bei sich zu behalten , auch beim beichten und kom¬
munizieren !

Nachher Beichtgelegen -
beichthören bis zum

Moosbronn , 4. Sept . (Maria Geburt
und Maria Namen .) Jedes Jahr zwischen
Sommer und Herbst, wenn die Blumen beginnen
zu welken , wenn es kühler wird in Feld und
Flur , da feiert Moosbronn im unteren Schwarz-
Wald hei Herrenalb den Tag , an dem die Herr -
lichste aller Blumen anfing im Gottes Garten zu
blühen . Wenn auch Mari » Geburt kein ge-
setzlicher Feiertag ist, so wird er doch von der
alten Wallfahrtsstätte Moosbronn in festlicher
Weise begangen . An diesem Tag , 8. September ,
und auf den folgenden , Maria Namenfest ,
am Sonntag , 9 . September , kommen zahlreiche
Pilger zum

' Moosbronner Gnadenbild . Folgen ,
des diene den Wallfahrern zur Orientierung :

Freitag . 7. Sept . : 3410 Uhr : Wall -
fahrtsgottesdienst mit Segen — zugleich
Herz -Jesu -Freitag . Bon morgens 6 Uhr bis
zum Gottesdienstbeglnn Beichtgelegenheit .

Samstag , 8. Sept . Fest Mcriä ® e .
burt . ß Uhr : Beicht, 9 Uhr : Predigt und kanerklosters die Weiterreise ins Innere" " Msxiäfeierliches Amt . 2 Uhr nachm. : Herz

Bruderschaft mit Segen ,
heit, wobei vier Geistliche . ,
Abend . Abends 3-68 Uhr : feierliche Lichter -
Prozession auf den Berg und Predigt .

Sonntag , 9. Sept . Fest Maria Na¬
men — Patrozintums - und Schluß wall ,
fahrtsfest . Von myrgens Uhr an Beicht-

(vier Beichtväter ) . S, 7 und 8 Uhr :
hl . Messen. Die hl . Kommunion wird jede halbe
Munde ausgeteilt , erstmals um 6 Uhr. 9 Uhr :
Fe st predigt im Freien , {editiertes Hoch¬
amt ; am Schlüsse Tedeum ;

Sonntag nachmittag nochmals Pxedigt ,
marianische feierl . Vesper und Segen - Die
Festpredigt hält hychw . Herr Pater Theodo -
sius Briemle , ein als Redner und Volks-
Missionar weithin bekannter Franziskaner . Wohl -
auf denn nach Moosbronn zur Mutter von der
immerwährenden Hilfe !

Nachtrag : Gelegenheit zum Uebernachten ist
außer in Moosbronn im neuerbauten Löwensaal
zu Freiolsheim . Etwa 200 Männer können dort
Quartier haben . Freiolsheim ist etwa «ine
Viertelstunde von Moosbronn entfernt . Das
Gasthaus wird den Pilgern empfohlen . ,

Freiburg , 4. Sept . (Hoher Besuch in der
Kur- und Kneippanstalt der Barmherzigen Brü «
der in Freiburg .) Gestern traf Se . Emmenz der
Hochwürdigste Herr Kardinal Verde aus
Rom mit seinem Begleiter , dem Ehrw . Bruder
Hieronymus (Mutterhaus Waldbreithach) hier
ein. um den Barmherzigen Brüdern am Schlan -
genweg einen Besuch abzustatten . Zu seiner
Begrüßung hatte sich am Bahnhofe der Vorsteher
des Haufes , Bruder Engelhard , eingefunden .
Heute früh zelebrierte der hohe Gast in der vor-
läufigen Hauskapelle und nahm nach dem Früh -
stück eine Besichtigung des Anwesens vor. Er
sprach sich sehr befriedigend über das schöne Haus
und seinen prachtvollen Park aus . Beim Ah-
schiede versprach der Herr Kardinal , im nächsten
Jahre zu einem längeren Besuche wiederzukom-
men . Gegen 934 Uhr begab sich Se . Eminenz zu
einem kurzen Besuche ins Erzbischöfliche Palms ,
Leider war Se . Exzellenz der Hochwürdigste
Herr ErMschof abwesend . Nun folgte ein Be -
such des Münsters . Am Portal hatte sich der
Hochw . Herr Generalvikar Dr . Sester und der
Hochw . Herr Prälat Dr . Gröber zur Begrüßung
eingefunden . Die Herren begleiteten sodann
den hohen Herrn durch die weiten Hallen des
Münsters . Mit Worten höchsten Lobes über das
herrlich« Münster und die wunderschöne Stadt >
Freiburg nahm der hohe Gast Abschied , um dann
nach einem kurzen Besuche des hiesigen Franzis

j &fcff — **' ""— ■

vor : Wir haben es hier mehr mit eine» wr
giös -politischen Sekte als mit einer in -
politischen Partei zu tun . Vegetarier ,

'
Vollabstinenten und Extreme ähnlich*.
haben nach allem die Führung in der K. 5
Wir haben gewiß nichts gegen die . ff
den Vegetarismus und die Totalabs.,aus edlen Gründen pflegen ; allein ^
stimmte Lebenserfahrungen werden '
nicht aus der Welt geichaffft . Sie W *
nach wie vor und wollen auch in dem hfJ ;
genden Fall beachtet werden.

Badens Höhere Handelsschulen.
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst *, «teilt , wurden die badischen Höheren fon »!

"
,

schulen , die den Bestimmungen des Erlasse , n
8 . April 1916 entsprechen, vom HandelRninm5
als gleichwertig mit den preußischen
Handelsschulen anerkannt . Zur Zeit sind die- ?i
städtischen Höheren Handelsschulen in Kreil,». .
Rastatt , Karlsruhe , Pforzheim und Herdelberg

Deutschlands anzutreten .

Ende sein mit der deutschen Kultur , falls
nicht möglichst rasch eine gründliche Umkehr
erfolgt. Als der Berliner Kranz -Prozeß
ähnliche Einblicke in Berliner Schüler - und
Familienverhältnisse gestattete, wurde da-
mals gleich gesagt , daß das , was in Berlin
möglich war , auch anderweitig Wirklichkeit sei.
Hier ist bereits der Beweis dafür geführt.
Aber damals hat man allüberall die Hände
über dem Kopf zusammengeschlagen über
derartigen Sittenverfall — geschehen ist
aber nichts! Im Gegenteil : man macht wei-
ter große Worte über deutsche Schulbildung
und deckt den sittlichen Dreck zu. Von einer
Umkchr von der Wissensbildung hin auch
zur Herzens- und Seelenbildung nicht die
Spur !

Und wenn in der sozialdemokratischen
Presse etwas schadenfroh darauf hingewiesen
wird , daß es sich ja hier um „bürgerliche
Sittlichkeit "

, d. h. nicht um Verhältnisse in
den Arbeiterkreisen, sondern in den bürger»
lichen Schichten , in den sogenannten höheren
Stenden handle, so kann man dazu zunächst
nur sagen , daß darin kein Trost liegt. Denn
einmal ist der sittliche Leichtsinn kein Son »
dermerkmal des sogenannten Bürgertums :
der ist vielmehr viel weiter verbreitet als
bloß im Bürgertum ? sodann lehrt alle Er «
fahrung , daß das , was die sogenannten bes.
seren Stände auf diesem Gebiet vormachen ,
alsbald in den andern Ständen nachgemacht
wird . Man darf nur an die Modetorheiten
denken , die die arbeitenden Stände vom
„kapitalistischen Bürgertum " unbesehen über-
nehmen. Weiter ist aber auch festzustellen ,
daß z . B. in Sowjetrußland . wo der Mar »
xismus die Herrschaft führt , die sittlichen
Zustände bei der Jugend (in höheren Schu¬
len und in der Jugend der untersten Stände )
vielfach ganz grauenhaft sind.

In dieser Beziehung versagen eben Libera-
lismus und Sozialismus . Hier hilft nur
die christliche Erziehung , die nicht nur den
Leichtsinn in geschlechtlichen Dingen ver¬
wirft . nicht nur Verbote kennt, sondern den
Menschen systematisch dazu anleitet , dem
Geist die Herrschaft über die niedere Natur
zu bewahren, und zugleich auch die Mittel
zur Anwendung bringt , die dem Geist die
Herrschast sichern. Solange man aus der
Erkenntnis , daß unsere moderne Erziehung
immer wieder in dieser Beziehung versagt,
nicht die praktischen Folgerungen zieht, wird
es nur immer schlechter . Hier gilt es anzu-
setzen für alle, die noch an eine Zukunft
Deutschlands glauben.

NachtrSgliche Wahlsorgen
Wahlen kosten Geld ! Diesen Satz haben

auch die von der christlich-sozialen Reichspar-
tei oder die „Würzburger " erfahren . Wir
wissen nämlich daß sie von den letzten Wah-
len im Mai her noch rund 4000 Mark Schul-
den haben, eine Sache, die ihnen arge Sor »
gen bereitet. Die Zuflucht zu den Banken
wurde zwar versucht , aber man kann eben
nicht am Samstag gegen die Banken im
„Neuen Volk" loslegen und am Montag ihre
Hilfe in Anspruch nehmen.

Jetzt müssen wohl die Sammler helfen.
Auch der Mitgliedsbeitrag von 3 Mark soll
die Kasse auf die Beine bringen , denn zur
alten Schuld von den letzten Wahlen kom-
men die Landtagswahlen von 1923 mit
neuen Ausgaben , vollends txenn man 2—3
Mandate in Baden holen null. Dahin geht
nämlich die Hoffnung und das Erwarten
der „Würzburger " im Lande Baden.

Je mehr wir übrigens die Vitus -Heller-
Bewegung studieren, desto klarer tritt es her-

Tagungen
Badisther Stadtebnnd.

Im Anschluß an die Tagung des Reichsstadt - .
Hundes hält der Vadische Städtebund am ©am «,
tag , den 8 . September 1928, seinen 33. ordentlick»»
Städtetag in Heidelberg ab .

Reichsarbeiksgemeinschafi der jüdischen
Landesverbände.

Die neu gegründete Reichsarbeitsgemeinschaft
der jündrschen Landesverbände hielt am Sonntaq
den 2 , September , in Berlin unter dem VorK
des Präsidenten des Preußischen Landesverband
des, Kammergerichtsrat Leo Wolff , ihr« pi-ft«
Tagung ab. Die Arbeitsgemeinschaft ist ein Vor -
läuser des in der Gründung befindlichen Reichs.
Verbandes der deutschen Juden , dessen endgültig »
Zustandekommen von der Zustimmung der ein.
zelnen Landesverbände jüdischer Gemeinden ab-
hängt . Aus der Tagung waren zahlreiche Ver -
treter, besonders auch aus Süddeutschlnnd, an¬
wesend. Die Beratungen ergaben weitgehend ?
Uebereinstimmung in den wichtigsten Fragen.

Generalversammlung des Verbandes
Deutscher Reklamefachleuie .

Vom 6 . bis 10 . September 1928 hält der
Verband Deutscher Rfklqmefach -
l e u t e E . V . seine Jahres -Haupt - Versammlung
in Düsseldorf und Köln ab , die gleichzeitig der
Feier des Svjährjgen Bestehens des Verbandes ge-
widmet ist. Die Tagung wird in Düsseldorf am
Donnerstag , den 6 . September , mit einem Reichs-
fachgruppentag eröffnet, die weiteren Verbands -
Verhandlungen finden am 7. und 8. September
statt. Umrahmt werden sie am Abend des 7. S«p
tember von einem ' Vortrag des Präsidenten des
Statistischen Reichsamtes . Professor Dr. Ernst
Wagemann , über „Wirtschaftskonjunktur und
Werbewesen " und ein Vortragsmatinee am Sonn¬
tag , den 9 . September , bei der Werbwart Wei -
denmüller einen „ Ueberblick übe? den Stand
des deutschen Werbewesens " geben und Dr.
A l b r e ch t über „Reklame, Wirtschaft und Kul¬
tur" sprechen wird. Gesellschaftliche Veranstal-
tungen bilden den Schluß in Düsseldorf. Montag ,
der 10. September , ist dem gemeinsamen Besuch
der Press« in Köln gewidmet , bei dem auch ein
Empfang der Teilnehmer durch die Stadt Köln
stattfinden wird . Eine Folge der Gründung des
Kontinentalen Reklame- Verbandes ist die Be-
teiligung ausländischer © äste , und zwar der Mi!-
glieder des Verwaltungsrates dieses Verbandes
und zahlreicher weiterer Kollegen aus Frankreich,
Holland . Oesterreich, der Schweiz und der Tscheche -
slowakei.
.. » U PI — — » I I —

Sadische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Mittwoch.

Allgemeine Witterungsübersicht . Die Tem-
peraturen stiegen gestern in der Rheinsbene bei
meist wolkenlosem Wetter bis auf 23 Grad, dem«
nach bereits 3 Grad höher als am Vortage Auch
heute morgen hat nahezu das ganze West - und
mitteleuropäische Festland wolkenlosen Himmel,
sodatz weitere Erwärmung bevorsteht. Da das
kontinentale Hochdruckgebiet mit seinem Kern
jetzt südwestlich von uns liegt und inzwischen sehr
stabil geworden ist. wird die Schönwetterperiode
voraussichtlich noch einige Tage anhakten.

Wetterausstchten für Donnerstag , 6. Septbc.
Fortdauer des heiteren und trockene » Werter!
mit weiterer Erwärmung .

Wasserstände des Rheins . Waldshut
gef . 7 ; Schusterinsel ISS, gef . 6 ; Kehl 286. ges- »!
Maxau 437. unverändert ; Mannheim 313. gef- *

Posdagrogrigch ist

>5

Kinder für eine gute Zensor zu belohnen. Am dank¬
barsten werden sie sein, wenn Sie diesen Tag zum
Festtag machen und den Kindern vorsetzen, was sie so

gerne essen. —
Nahrhafte und wohlschmeckende
Oetker - Puddings oder ein feiner
Oetker - Kuchen bereiten große
Freude und belohnen prächtig.
Das neue farbig illustrierte Oetker -
Rezeptbuch, Ausgabe F, bietet Ihnen

zahlreicheAnregungenz
Bereitung feiner Leck'

enzur
er-

Tage.

5 »

bissen für solche
Sie erfahren aus dem
Buck, das für 15 Pfennig
in allen einschlägigen Ge¬
schäften zu hrthan üi aixejm

Näheres über den vorzügl . Backapparat „Küchen¬
wunder", mit dem Sie auf kleiner Gaskocherflamme
backen, braten und kochen können, —
In völlig neuer Bearbeitung ist Dr . Oetker 's Schul -
kochbuch, Ausgabe C wieder erschienen. Es will für
jede Hausfrau und besonders für die angehenden ein
guter Ratgeber in der Haushaltführung sein. Zahl•
reiche farbige Tafeln vervollständigen die Sammlung
von fast 500 Koch -, Back- und Einmache-Rezepten.
Das 150 Seiten starke Buch ist , wo nicht vorrätig .
gegen Einsendung van 30 Pfennig in Marken von mir
direkt zu beziehen.

Dr . August Oetker,
Rietefaid '



K

Sü

N

N

| lüf ll ! | ^ si ! itl | | | l | plss .
ß ^ LZ ? ? £ » s . «

TS ^ g « ! * s ^ | ff .E
s § 2 .£j- -g ^«s w q .« -rr ^

«S- -** t , B ■*—
£ <2U -

s A - s
'̂

S5 3 £ .; HS ^ £
£ 2 £ « c <y „ ^

JOfi
J&- -6'

fS *
»-% _ — «*

. w "
§ g 1 ®

35
g; 4» 4) ,§ a>

-2 .2 .0 e

Ea 3=■6
" 0

a TS _ S ma* ■" «» »* — •£ — ä -xs X . . ;r c = <3 I a ssSc « Ä -
'o bS » u € R . Ö C «> J» «g \ » -£ • w*r m< • ■ «■' o #■» •""* .S !»> » •"■ i * S-»^ .i_> e_jJ2> -S CO C5 v£T ^ QwS -Ö^ ^ f^ SSCl3

i= C ^ S ilf •§ UZ Z ^ B - Ä 3 « K
^

.2

ff £ SA§ KS ' '
2 - a

.« e oO. .J
ff g2 s
« ZKU
Z ^ " 2

: ® *Ä S -ö aE , -8 = •"» e
a «e £ « D

e '
« ' S

A
* » "S

, O .U—J ; «« -2 :

B -» » uos «>

« ss e *»
Äo ^ -e "

-O _r> £ , ; s

SS
o

£ :§
2 m
<3>

§ 1 §
?* e

_ ^ »rV O :0 _- <3l SS ^€ 'S - äo Eos'« «i* "S • — 3
« . -2 « -.« c = 2 » 'SO

^ | äa ? ^ r5 s , e

»rv ^ W *- <*—» O ^ w-I -+-* *—►-«-» rv M
tf> <

V, * 3 s

- gic -^ js 2 .
-« Z

- L L ^S - 8 - ? « Z ». ^' «
^ " *3

. . ^ L# S

• s s c A

•S "
oe

s .
w. ^ u>

ü ^ ? Ä s 5 s „JS «St. § S .UJ JS S S 4j >£!•- -Q Ä. s ; = Ä 1*» '
w 5

"21 : S*MÄw Ä "S2 .'S 3= -JO 2 KJ -,-t <i> M<- o -t ». '« -»-* 52 1
s -s ! ! : z « s ? c ^ s° a . ßsc :

s _o
S

3 "£o
^ *

S»« -^3 in§ :^ | |
V*

K5

H J
\ s
. ?

« So . «
ii § '
tr ^ -S"
© -o

Si *-* S;* ^ ĉr ^:0 a » SÄ
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Chronik
Abstadt (A . Bruchsal) , S. Sept . kNoch gut

abgegangen .) Auf der Nebenbahn wäre es
geftern nachmittag fast wieder zu einem Unheil
««kommen - Gin Langholzsuhrwerk , us Tiefen ,
dach überquert« die Bahn an einem Feldüber ,
gang - Der Führer ging auf der linken Seite am
Pferde , wo er den herannechenden Zug nicht sah.
Das Fuhrwerk wurde noch am End« ergriffen und
d«r Wagen zerstört. In Unterövlsheim
konnte ein Bierauto gerade noch im letzten Mo -
ment vor dem Bahnübergang halten und vermied
einen Zusammenstoß mit dem gleichen Zug an
einer unübersichtlichen Stell ?.

Heidelberg , 5. Sept . (Von den Baltia »
Merken .) Der Betriebs , und Angestelltenrat ,
i* r in die bekannte St . Ingberte ? Spar -
kassenangelegenheit verwickelten Baltia -
FBrradsabrik als Vertreter der etwa 300 Ange -
stellten und Arbeiter bezeichnet den mit Zu -
ftimmung der Gläubiger gemachten Vergleichs,
verschlag als unbedingt sichergestellt, sodaß die
Aufrechterhaltung des Betriebes und damit die
Weiterbeschäftigung der Arbeiterschaft gesichert er -
scheint, zumal die Überprüfung der Verhältnisse
des „ Baltis ".Petri «be, diesen als einwandfrei
ausgewiesen Ijflfce .

Altrip (A . Mannheim ) , 5. Sept . ( Ver¬
hängnisvoller Vorfall in einer
Schießbude .) Auf der Kirchweih wurde eine
17jährige Verkäuferin auf bicher noch ungeklärt «
Werfe vor « wer Schießbude von einer Kugel ge-
troffen, die ihr in die Brust ging . Das Mädchen
wurde ins Mannheimer Krankenhaus eingeliefert .
Lebensgefahr soll nicht bestehen.

Philipp ?burg, S . Sept . (Tabak - und
Hopfenernte .) Dieser Tag« hat man auch
hier mit der Tabakernte begonnen . Wenn auch
infolge der Trockenheit de ? Sommer ? ein geringer
Ertrag in Ausficht stände so hat der Regen m
letzter Zeit doch etwas nachgeholfen, so daß man
mit dem Ertrag sowohl in Qualität wie Quantität
zufrieden fein rann. Auch der Hopfen ha: sich in
den letzten Wochen noch gut entwickelt, sodaß dies
Jahr eine Qualitätsware geerntet wird . Di«
Quantität wird jedoch g«genüber letztes Jahr ziem-
lich im Rückstand sein.

Rot, 5 . Sept . (Unter dem Sarg be -
graben .) Ein eigenartiger Unfall ereignet «
sich am letzten Samstag wahrend eines Begrab -
nisses. Ter Sarg am Grabe war bereits einge¬
segnet und sollte gerade von den Trägern mit -
teks Stricken in da? Grab versenkt werden . Einer
der auf der frisch aufgeschaufelten Erde stehen-
den Männer glitt hierbei aus und rutschte 'N
das wie Mich 1,80 Meter tiefe Grab . Der Sarg
glitt infolgedessen den übrigen Trägern aus und
stürzte auf den unten liegenden Mann . Es kostete
große Mühe , den Mann nach und nach unter
dem Sarg hervorzuziehen . Zum Glück erlitt er
keine besonders schwere Verletzungen .

Rastatt. 4. Sept . Der Ra st alter Fohlen -
und Pferdemarkt stand früher in hohem
Ansehen. Der Weltkrieg ließ auch diesen ver-
schwinden. Heute feierte er wieder seine Neu -
erstehung auf dem großen Ludwig Wichelm-
Platz« . Der Markt begegnete einem recht leb«
haften Interesse ; denn eine große Menschenmenge
hatte sich auf dem Platze eingefunden . Etwa
70 Stück junge und älter« Pferde waren auf-
geführt, was für den Reuanfang als recht gut zu
bezeichnen ist. Unter den Tieren befanden sich
eine größere Anzahl recht prächtiger Exemplar«.
Seitens der Stadt wurden 20 Stück Fohlen an -
gekauft , die heute nachmittag auf dem Rathause
neben landwirtschaftlichen Geräten und einer
Reihe von anderen Gegenständen zur Verlosung
kommen . Morgen vormittag findet alsdann auf
dem Platze vor der Fruchchalle die staatliche
Prämiierung folcher Fohlen statt , deren Besitzer
Mitglied der Bad . Pferdezuchtgenossenschaft sind.
— Der hiesige Bürgerausfchuß ist zur Be -
ratung des Voranschlages auf Donnerstag , den
20 . September , nachmittags 4 Uhr, einberufen .

Der Boranschlag weist «inen ungedeckten Aufwand
in der Höhe von 458 520 Reichsmark auf .

Haslach i. St ., 5. Sept . (Der Aussichts¬
turm aus dem Brandenkopf .) Die Ar»
beiten an dem neuen Aussichtsturm an dem
Brandenkopf, der ganz au » Stein hergestellt
wird, machen gute Fortschritt« . _ 2 >ie Einweihung
soll bekanntlich im nächsten « ornmer erfolgen .
Die große Fahrstraße von Oberharmersbach zum
Aussichtsturm ist bereits fertiggestellt .

Rippoldsau , 4. Sept . (Gestörter Gottes -
d i e n st.) Während der Schlußgebet « des Gottes -
dienttes am vergangenen Sonnlag wurden die
Kirchenbesucher durch lautes Krach «» erschreckt.
Ein großes Stück der Kirchendecke im linken
Seitengang stürzte herab. Verletzt wurde glück-
kicherweise niemand . Vermutlich ist bei der Re,
varatur der Türme und des Kirchendaches ein« zu
starke Belastung eingetreten .

Kehl, S. Sept . (Gin pflichtgetreuer
Arzt .) Dr . Keese aus GeHwerler ( Elsaß )
der selbst leidend war und größter Schonung be«
durfte , wurde zu später Stunde an das Bett
einer Wöchnerin gerufen , um eine schwere Ope¬
ration vorzunehmen . Trotz seines kränklichen
Zustande? entzog sich der Arzt diesem Rufe nicht ,
mußte aber seine HilfSbereitichaft mit dem Le -
ben bezahlen . Räch der anstrengenden Operation
brach er tot zusammen , «in Herzschlag hatte sei»
ner Arbeit ein Ziel gesetzt . — (Ein Soldat
verbrannt .) In einem Heuschober in Post -
darf (Elsaß ) , in dem Sonaten aus Colmar
einquartiert waren , brach in der Nacht zum
Montag Feuer aus , das so schnell um sich griff ,
daß einer von den Soldaten sich nicht mehr ret-
ten tonnte . Er verbrannte , das ganze Anwesen
wurde eingeäschert . — (Hie Straßburg !
Hie K e h 11) Die Straßburger haben Angst öo£
einer zu günstigen Entwicklung des Kehler Ha-
sens , daS ist die neueste Feststellung , die man
machen kann ! Der Gemeinderat von Straßburg
hat nämlich einer Entschließung zugestimmt , die
im Interesse der Einrichtung des elektrischen
Schiffszuges auf dem Rhein -Rhon «, und dem
Hüninger Kanal die Beseitigung einer während
des Kriege» erbauten Eisenbahnbrücke der Streck«
Bantzenheim— Haberhausen fordert . In der
Entschließung wird dabei ausdrücklich betont, daß
die Einrichtung des elektrischen Schiffszuges
dringend nötig sei » zur Abwehr der neu er -
stehenden Konkurrenz des Kehler Hafens ".

Emmendingen . 4. Sept . (Das läßt tief
blicken .) Die letzte Ausgab « der „Breisgauer
Nachrichten" enthält folgendes Inserat : . Verloren
gegangen meine Frau , der ehrliche Finder möge
sie behalten.

" Das Inserat trägt den vollen
Namen eines Teninger Bürgers .

Freiburg i. Br ., S. Septbr . (Tod einer
Künstlerin .) Die aus der vergangenen
Spielzeit des Stadttyeaters beftbeiannte Colo-
ratursängerin . Frau von Lemheny , die für
die gegenwärtige Spielzeit an das Stadtheater
Cassel verpflichtet worden war , ist dort an einem
Gehirnschlag verstorben .

Zslüllheim, 4. Sept . (Auch « in Spaß !)
Der Triebwagen eine , Zuges der Lokalbahn
Müllheim —Badenweiler kam bei der Turnhalle
zum Entgleisen , weil Kinder sich damit vergnügt
hatten, die Rillen der Schienen mit Sand auszu -
füllen . Der Verkehr wurde durch Umsteigen auf-
recht schalten .

ViMngen, 4 . Sept . (Dummerjungen -
streich . ) In der Nacht zum Montag wurden
an einem vor einer hiesigen Wirtschaft haltenden
Auto ein«» Villinger Autobesitzers sämtlich« vl«r
Bereifungsmäntel zerschnitten. Der Chauffeur
merkte die Beschädigung erst , als nach kurzer
Weiterfahrt auch die Schläuche platzten. Dem Be -
sitzer ist durch den Streich ein Schaden von
mehreren hundert Mark entstanden.

Bonndorf , 4. Sept . (Schwerkri « gs -
befchädigtenfahrt des A . D . A . C.) Mit
stolzer Befriedigung darf die erst vor kurzem ms
Leben gerufene Ortsgruppe des Allgemeinen
Deutschen Automobil -Clubs auf chre edle Tat.
ihre Kriegsbeschädigtenfahrt , zurückblicken und sie
mit goldenen Lettern in die Analen ihrer Ge-

schichte buchen . — Die Gründung der Ortsgruppe
des A . D . A . C. war nicht nur «ine Rotwendig -
keit. sie hat durch die Fahrt auch chre Existenz-
berechtigung erwiesen .

Reustadt , 4. Sept . (W i e n — G e n f.) Em
Wiener Fiaker, der mit Zweispänner von Wien
nach Genf fährt, wohl als Gegenstück zum
»Eisernen Gustav "

, hat gestern auf der Fahrt nach
Genf unsere Stadt passiert .

Schönau i. 4 . Sept . (Unnötige Auf -
regung .) Zwei Männer aus Bühlertal , die mit
einem Motorrad einen Ausflug unternommen
hatten , waren in Kastel im „Hirschen " eingekehrt,
als sie merkten, daß sich jemand an ihrem Rad
zu schassen machte . Beide eilten hinaus und
stürzten sich über d«n in der Tür« stehenden, ganz
unOteiligten Joses Steinebrunn er . dem sie
einen Messerstich in den Rücken versetzten, sodaß
er nicht unbedenklich darniederliegt . Nach dieser
Heldentat machten sich beide aus dem Staub «, ob-
wohl Steinebrunn «r feine Unschuld beteuert hatte .

Zizevhausen , 5. Sept . (Stöcke gehören
nicht aus ? Fahrrad .) Der Arberter Otto
Rutzanz von Ritztors stürzte mit seinem Fahrrad ,
wobei ihm sein Spazierstock, den er mit sich
führte , in den Leib drang . Er erlitt dabei sehr
schwere Verletzungen , sodaß er im Stockacher
Krankenhaus operiert werden mußtx.

Konstanz, 6. Sept . (Brandausder In¬
sel Mainau .) Das unter dem Namen »zur
Laue " am Eingang zur Insel Mainau gelegene
Haus , in dem sich auch die Kasse sür die Ein -
trittSkarten für die Insel Mainau befand , ist
durch einen Brand Vollrommen «ingeäschert wor -
den . Die drei in dem Hause wohnenden Fami -
li »n konnten fast garnichts retten , das Inventar
wurde fast restlos ein Raub der Flammen . Das
Haus hat vermutlich vor dem Bau der Brücke
als Fährstation gedient.

Gallings » (Amt Konstanz), 4. Sept . ( Der
verschwundene Fe st braten .) Zum Turn ,
fest hatte der hiesige Löwenwirt schon am Sams -
tag «inen großen Festbrat«n gerichtet. Er mußt«
am Morgen des Festtages die schmerzliche Ent¬
deckung machen, daß der ganze Braten im Gewicht
von 80 Pfund gestohlen war .

Heilbronn , S. Sept . (Veruntreuungen
in einer Vertrauensstellung .) Durch
die seit 1. Juli d. I .

°° bei der Allgemeinen Orts -
krantenkasse Heilbronn -Stadt errichtete Prüfungs -
stelle find laut „Heilhronner Generalanzeiger " Ver¬
fehlungen des Chefarztes der Zahnklinik. Dr . Ger -
hard, aufg«d«ckt worden. Dr. Gerhard wurde
daraufhin vorläufig vom Amt« enthoben . Ein
finanzieller Schaden entsteht der Kasse nicht , da
Dr . Gerhard genügend« Sicherheit«» geleistet hat.
Die weiter« Untersuchung der Angelegenheit ist
eingeleitet . Es handelt sich bei den Verun -
treuungen um di« Beiseiteschaffung von Feingold
im Betrag von 2200 Mk. Di« Veruntreuungen
erstrecken sich aus einen längeren Zeitraum .

Mersheim bei Landau , S. Sept . (Raub -
Überfall auf offener Straße .) Der
Zimmermann Gl atz von hier wurde auf der
Landstraße zwischen Knitt«lcheim und Ottersheim
von einem Unbekannten überfallen und zur Her-
ausgäbe feines Geldes aufgefordert . Glatz setzte
sich jedoch zur Wehr und schlug seinen Angreifer ,
woraus dieser mit einem Fahrrad unerkannt die
Flucht ergriff . Das Bürgermeisteramt R « u »
stadt hat 200 Mark Belohnung für die Ergrei -
sung de» Täters ausgesetzt, der in der Nacht zum
25. August in der Waldstraße hier den Weingroß -
Händler Ludwig Bach überfallen , niedergeschlagen
und einer Brieftasche mit u . a. 120 Reichsmark
Inhalt beraubt hat.

Frankfurt. 5. September . (Jüdische B e -
mü Hungen zur Verhinderung von
Mischehen .) Unter Führung von Pros . Dr .
Hanauer , Frankfurt , hat sich ein Komitee für ge-
meinnützige jüdische Ehevermittlung gebildet , das
im Hinblick auf die Abnahme der jüdischen Ehe -
Schließungen di« Möglichkeit zur Eheschließung
durch Ausstattung unbemittelter jüdischer Mädchen
erleichtern und dadurch vor allem di« Mischehen
bekämpfen will .

Jas Kreuz <ra der Sironde
Bon Paul A . Schmitz .

Wir kamen von Bordeaux und trieben zu
dreien — ein Fischer, sein Matrose und ich —
die Schlauchmündung der Gironde hinunter dem
Meer entgegen , dem unersättlichen Meer .

An Chatsau Margerie , Chateau Laf und St .
Julen , den weltberühmten Weinorten , waren
wir nachmittags vorbeigeschaukelt. Jetzt fuhren
wir dem Rot der sinkenden Sonne nach. Die
Mündung des Flusse ? wurde breiter und breiter.
Man roch schon den harten Salzgeruch des Mee .
res. Die Küsten rückten weiter ab. Zur Rechten
in der F ^rne schimmerten die Lichter von Rayon ,
zur Linken streckte das Ufer noch einmal eine
schmale Lanözunge in den Lauf des Flusses und
schob sich zwischen uns und das offene Meer .
Jenseits der Landzunge aber brodelte sern und
rätselvoll die Biscaya . . .

In der Dunkelheit steuerten wir die Land-
zunge an. Das Wasser wurde seicht , der Kiel der
Barke lies knirschend auf den Sand , und wir
lagen fest, bis am anderen Morgen die Flut uns
aus der Fessel der Küste befreite . Die Segel fie-
len, alles war bereit zur Rächt.

Ich hielt Umschau. Vor uns auf der Landzunge
reckte sich ein dunkles Kreuz vor dem hellen Ho.
rizont eines Sommerabends . Ich wies daraus
hin . und der Fischer sagte :

„Das Kreuz an der Gironde ! "
Ein Kreuz , wie viele andere , mit seltsamer

Geschichte , von Menschenglück und Menschenleid.
Der Fischer hat mir in der Nacht, da wir in der
Girondemündung lagen , davon erzählt . Ich habe
wir die Worte gemerkt und aufgezeichnet :

Schon fünfzig Jahre ist es her . Damals durch,
furchten die Schiffe noch nicht den Ozean wie
heute, ohne Gefahr und in wenigen Tagen . Da -
uralz wußte man nie , kommt der Matrose heim
bon der Fahrt , da ? war ein seliges Glücksspiel
v . In Rio war es — schön und verführerisch
liegt dieser Hafen an stahlblauer See — da lagen
zwei Schiffe , die deutsche Brigg „Elisabeth " und
ern holländischer Doppelschooner »Willem " fried-
«ch Bord an Bord . Das deutsche Schiff breit und
behäbig, der Holländer dagegen scharfkielig,
'chlank — damals ein Schiff modernster Konfiruk.
t-on. das spielend seine 14 Knoten lies , aber im

Sturm nicht die Dickköpfigkeit und Schwere
zeigte, wie die breitfugigen Schiffe älterer Bau »
art . . . Holländer — Deutsche — gleiches Blut .
Was Wunder, daß es ein Hin und Her war zwi ,
schen den Mannschaften , ein Befreunden , ein Zu«
trinken und Verbrüdern . Was Wunder , daß der
junge deutsche Kapitän zu tief in die Augen eines
Mädchens schaute, in die blauen Augen der Toch»
ter des holländischen Schiffers , die ihren Vater
begleitete . So waren di« beiden glücklich unter
RioS strahlender Sonne , und die Männer der
beiden Schiffe nähmen teil an dem jungen , blü.
henden Glück, an dieser erblühten Seemanns »
liebe , . .

Im Nu vergingen di« Tag « in Rio . Die deut»
sche Brigg lag schwer beladen zur AuSsahrt
fertig . Das war ein schmerzlich Scheiden der bei,
den Liebenden, ein fröhlich Wschiedseiern zwischen
den Matrosen . Alle aber trösteten sich mit dem
Wiedersehen in Bordeaux , denn beide Schiffe
hatten Ladung für diesen Has«n . Und der hollän »
bische Schiffer meint « :

,Hn vier Tagen bin ich auch seeklar. Kapitän .
— ich hole euch noch «in ! "*

„So Gott will ." gab der zurück . Ein letzter
Handdruck , die Ankerketten rasselten und über»
tönten die Abschiedsrufe der Liebenden . . .

In der Biscaya .
Aach einer günstigen Bris « war der Wind ab-

gestorben . Völlige Stille in der Biscaha . trüge »
rische Stille , Ruhe vor dem Sturm . . .

Träge , mit schlössen Segeln , schaukelte di«
Brigg „ Elisabeth " dahin . Der Atlantik war glück-
lich überwunden — und einen halben Tag noch
mit günstigem Wind , dann konnte man in di«
Gironde hineinsegeln , Bordeaux entgegen . —
Aber das Barometer sank und verriet kommen«
den Sturm . Sturm in der Biscaya : Orkan !

Das Schiff lag bereit zum Kamps . Endlich
kam eine schnell sich versteifende Brise auf . Da ?
Wasser zeigte weiße Schaumkronen , di« Brigg
suchte im kommenden Sturm hohe See zu gewin ,
nen . Und eine Stunde später ächzten die Mäste
unter den Stößen der Windsbraut . Die Wellen
türmten sich hoch , und soweit man sah : eine
Wasserhölle ! In dieser Boll « tauchte eine Erschei«
nung auf : Ein schlankes, scharstieliges Schiff ,
hochgehoben von einem Wellenberg und wieder
hinabgeschleudert in ein grundloses Tal . Die Ma .
trosen flüsterten sich zu : ..Der fliegende Hollän -

der .
" Aber der junge Kapitän lugte scharf durch

das Fernglas . Und da die Wache meldete . „Schoo,
ner — Steuerbord — lee ! " — da wußte er : ES
war daS Bruderschiff aus Rio , das Schiff der
Braut .

In d«r fahlen Dämmerung verfolgten die
Deutschen den Wellenkampf des Holländers .
Dann kam die Nacht, und steigende Raketen kün-
deten : „Schiff in Not ! " — „Schiff in Not " —
nur wer Seemann , weiß , was solche Hilferufe
fordern : Den Einsatz des Lebens !

„Abfallen ! " — gab der junge Kapitän Befehl .
Er dachte nur an die Braut . Und nun war seine
Stimme die eine? erfahrenen ManneS : „Braß ,
in See , Luv Schoten locker ! Stop ! " — Die Brigg
bot dem Sturm die Breitseite . Das Schiff ächzte ,
Wellenberge stampften darüber hinweg , aber die
Wendung gelang . Und nun wagte der Deutsche
alles : „Wsallen — noch drei Streich ! " So kam
man nahe an den kämpfenden Schooner heran ."

„Aussetzen ! " — War der jung « Kapitän wahn -
sinnig geworden ? Aber er übernahm selbst den
Befehl über das Boot , da ? sie hinunterließen in
die rasende See . Und di« Matrosen wußten wohl :
er will retten oder untergehen . . .

WaZ ist noch zu erzählen . . . ?
Zoll um Zoll rückte das Boot vorwärts . Und

dann das Grauenhafte : Der holländsche Schooner
bäumte sich hoch auf und schoß dann in ein Wel -
lental hinunter , senkrecht fast, die Wellen schlu-
gen darüber zusammen . Ein Wirbel noch um die
eigene Achse , ein Strudel saßt das nahende Boot
der Rettter , und von unsichtbaren Kräften wurde
e? nachgezogen ins nasse Grab . Nur die Wellen ,
berge richteten sich wieder auf . Von Schiff und
Boot war nichts mehr zu sehen . . . Die Brigg
kreuzt« vergeblich die ganze Nacht an der Stätte
des Unheils . Alle waren ertrunken . . .

Am Morgen ließ der Sturm nach . Das Meer
glättete sich , die Biscaya hatte ausgetobt , war ge »
sättigt . Am folgenden Morgen lief daS Schiff in
die Gironde ein . . .

Und dann das Wunder : Acht Tage später fand
man auf der Landzunge zwei Leichen. Nahe
nebeneinander . Den jungen deutschen Kapitän
und das holländische Mädchen. Nur diese zwei
wurden anaespült von den vielen , die den Tod ge -
funden . Man hat die zwei in einem Grab zur
Ruhe fiebertet,, und ihnen das Kreuz zum Geden -
ken gesetzt, das Kreuz an der Gironde . . .

Bürgermeiiterwahle«
Börgermeisterwahl in Muggensturm.

Am vergangenen Sonntag war in Muggen
stürm Bürgermeisterwahl . Im Gegensatz zur letz-
ten im Spätjahr 1S2S hier stattgefundenen Wühl,
die bekanntlich dreimal ergebnislos verlief , so¬
daß im Januar 1927 von der badischen Regierung
ein kommissarischer Bürgermeister ernannt wer¬
den mußte , brachte gestern gleich der erste Wahl¬
gang das befriedigende ResMal . Die Wohlhand -
lung wurde vorgenommen in der Zeit von halb 12
bis halb 1 Uhr unter dem Vorfitz des Herrn Ge -
meind«rats Schäfer . Aus der Wahl ging her-
vor der seitherig« kommissarische Bürgermeister
Herr Diplom -Kausmann Werner mit 33 gegen
22 Stimmen . Für ihn stimmten geschlossen Zen -
trum und Sozialdemokratie , während Kommu -
nisten und Bürgerliche Vereinigung Arm in Arm,
brüderlich geeint , gegen den Kandidaten stimm-
ten . Der Ausgang der Wahl ist für den Ge -
wählten ein äußerst ehrenvolles Zeugnis . In der
verhältnismäßig kurzen Zeit feiner Tätigkeit in
unserer Gemeinde hat sich Herr Bürgermeister
W«rner das Vertrauen der Mehrheit der hiesigen
Bevölkerung in reichem Maße erworben . Mit
reichen kommunalpolitifchen Kenntnissen und Er -
fahrungen ausgestattet , hat Herr Bürgermeister
Werner in nunmehr 1 ) ijähriger Tätigkeit jeder -
zeit da » Wohl der Gemeinde Muggensturm und
die Interessen der Bevölkerung gewahrt und ge-
fördert . Der Dank des Grogteils der Ein -
wohnerfchaft für di« glückliche . Muaqenfturm för-
derliche Amtsführung darf Herr Bürgermeister
Werner in der gestern erfolgten Berufung an die
Spitze der Gemeinde erblicken . Wir dürfen ge-
wiß das freudige Bewußtsein haben , daß der
Neugewahlte auch in Zukunft stets wie bisher nur
sich leiten läßt von dem Gedanken, Muggensturm ,
der mächtig aufstrebenden Gemeinde , ein Vorbild -
liches, fleißiges , zielbewußtes Oberhaupt zu sein .
Gleich nach Bekanntwerden des Wahlresultats
brachte die Feuerwehrkapelle dem neuen Wirger -
meister ein Ständchen dar. Vor der Wohnung
wurde ein mächtiger, reich gezierter Tannenbaum
aufgerichtet. In einem kleinen Festbankett im
„Badischen Hof" wurde das freudige Ereignis ge-
feiert . Eine Reihe von Ansprachen wurden ge-
halten : sämtliche Redner gaben dabei ihrer leb-
haften Freude über den Ausgang der Wahl w
beredten Worten Ausdruck. Ansprachen wurden
gehalten vom Wahlvorsteher Herrn Gemeinderat
Schäfer , fowie von den Herren Gemeinderat
und Bürgermeisterstellvertreter Späth und Ge-
meindeoerordneter Raub . Ferner ergriffen das
Wort di« Herren Gemeinderat Fidel Späth so -
wie Gemeindeverordneter Weder und Ge-
meindeoervrdneter Franz Raub . Den einzelnen
Rednern dankte Herr Bürgermeister Werner
jeweils herzlich für die ausgesprochenen Glück -
wünsche. Das neugewählle Muggensturmer Ge¬
meindeoberhaupt war bis zu seiner Berufung als
kommissarischer Bürgermeister in verschiedenen
kommunalen und staatlichen Stellen als Re-
oisionsbeamter tätig , zuletzt beim Statistischen
Landesamt in Karlsruhe , nachdem er zwei Staats -
examen erfolgreich absolviert und sich nach abge-
schlossenem Studium an der Handelshochschule
Mannheim mit der besten Note den Diplom -
Kaufmann errungen hatte. Als Mitarbeiter an
verschiedenen kommunalpolitifchen Zeitschriften ist
Herr Bürgermeister Werner bestens bekannt und
gefchätzt . Die bisherige Laufbahn unseres neuen
Bürgermeisters bietet die Gewähr dafür, daß er
hier als Gemeindeoberhaupt stets feinen ganzen
Mann stellen wird . Zur erfolgten Wahl auch
unsererseits herzliche Glückwünsche !

Rast (Amt Meßkirch), l Sept . Der bisherig«
Bürgermeister Robert Hahn wurde mit 168 von
171 Stimmen wiederum zum Bürgermeister ge -

wählt .
Hägelberg (Amt Lörrach) , 4. Sept . Im zwei -

ten Wahlgang zur Bürgermeisterwahl erhielt Alt -
bürgermeister Bühler SV Stimmen , lein Gegen¬
kandidat Mufer 70 Stimmen , sodaß letzterer ge -
wählt ist.

Sa erzählte der Fischer mir die Geschichte in
jener Nacht. Wir saßen damals noch lange schwei -
gend zusammen . Zu unseren Füßen rieben sich
die Wellen an der Barke wund. Ich stand auf und
suchte im Dunkel noch einmal das Kreuz. Sinn -
Kild erfüllter Seemannspflicht und unerfüllter
Seemannshoffnung schien es mir , das Kreuz an
der Gironde .

Am anderen Morgen aber fuhren -wir hinaus
in diese Biscaya . . .

Die Zager
Bon Hans Neumann .

Der Amtsrichter und der Iustizrat treffen sich
im westfälifchen Münsterland im »Grünen Jäger .

„Was geschossen ? " fragt der Iustizrat .
„Rein, " antwortet der Amtsrichter.
„Nanu ? Pech gehabt ? "

Der Amtsrichter fährt verlegen mit dem Zeige -
finger zwischen Gurgel und Hemdkragen: »Bei -
nahe, " antwortet er und nimmt einen Schluck .

„Ach Gott, " bedauert der Justizrat, »dann
Prost ! "

„Prost ! " sagt der Amtsrichter und berichtet
verlegen und stockend, wie vor dem Beichtvater:
„Also gleich bei dem breiten Kreuzweg sehe ich
auf der dicken Tanne ein kleines graues Kätzchen .
Verfluchtes Aas , denke ich und reiße die Flinte an
die Backe . Wie ich aber über Kimme und Korn
den Kopf der Bestie suche, guckt mich das Tier
aus feinen verdammten grünen Katzenaugen so
traurig , verstehen Sie , so ganz traurig an , daß
ich den Finger nicht krumm kriegen kann . Aus -
gespuckte Kreatur der Hölle, sag'

ich und setze die
Flinte ab . Die Katz'

steckt die Beleidigung un-
widersprochen ein und rührt sich nicht . Ich also
wieder den Schießprügel hoch. Dich soll der
Teufel holen , und wieder sehen mich die
Augen so traurig an . Da Hab'

ich die Flinte über
den Buckel gehängt und bin heim.

"

Sichtlich gerührt greift der Iustizrat zum Was «:
„Prost , Herr Kollege !"

Aber schon erwacht wieder der Jäger im
Juristen — oder der Jurist im Jäger , und weit
über den Tisch gebeugt , fährt er den anderen
zornig an : „Warum haben Sie nicht um den
Baum herumgepirscht und haben das Beest in das
Aechtergat geschossen ? "
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AmerikanischesUrteil über die euro¬
päische Körnen - und Eisenindustrie

Deutschland an erster Stelle .
E . F . Wille tt , der bekannte Statistiker

des New - Yorker Bankhauses Dillon
Read & Co ., führt in seiner soeben auf Ver¬
anlassung dieser Firma erschienenen ein¬
gehenden Untersuchung über „Kohle , Eisen
und Stahl in Europa " aus , dass Deutsch¬
land heute fraglos das führende Eisen - und
Stahlland Europas sei . Bewundernd stellt
er fest , dass dies trotz Krieg und Inflation
der Fall war , und obgleich es etwa 75 Prozent
seiner Eisenerzproduktion , 25 Prozent seiner
Kohlengewinnung und etwa 30 Prozent
seiner Stahlindustrie verloren habe . An¬
gesichts des jetzigen verminderten Inlands¬
bedarfs sei mit einer vermehrten Ausfuhr
zu rechnen , um so mehr , als die wachsenden
Dawes - Zahlungen seiner Ansicht nach einen
neuen Antrieb in dieser Richtung geben
können . Die Eisen - und Stahlindustrie
Englands befindet sich heute in einer
Depression und spielt daher eine weit
geringere Rolle am Weltmarkt als vor dem
Kriege . Indessen weist Willett darauf hin ,
dass sowohl die gute Qualität des englischen
Stahls als auch der riesige Bedarf der bri¬
tischen Kolonien der englischen Produktion
stets einen guten Absatz sichern . Die Be¬
deutung Frankreichs als Eisen - und
Stahllieferant beruht zum grossen Teil auf
dem Erwerb der von Deutschland ab¬
getretenen Gebiete . Belgien und Luxem¬
burg verbrauchen einen geringeren Teil
ihrer Erzeugung als die anderen Länder und
sind daher von grosser Wichtigkeit am
internationalen Markt . Die Lage der pol¬
nischen Industrie bessere sich zwar , in¬
dessen sei die Erzeugung dort niedrig und
habe bei weitem noch nicht den Vorkriegs¬
stand wieder erreicht .

Berliner BörsenstimmunosMld
vom 5 . September .

Nachdem noch im heutigen Vormittags¬
verkehr im Anschluss an die gestrige festere
Abendbörse eine recht zuversichtliche Stim¬
mung geherrscht hatte , änderte sich diese
bereits zu Beginn des offiziellen Verkehrs .
Anregungen allgemeiner Natur lagen für
heute so gut wie gar nicht vor . Newyork
hatte nach einem festen Beginn auf Anziehen
des Tagesgeldsatzes auf 8 Prozent schwächere
Kurse gemeldet , aber erst als sich heraus¬
stellte , dass für die heutige Börse so gut wie
keine grösseren neuen Ordres eingetroffen
waren , sah sich die Spekulation zu Reali¬

sationen veranlasst . Es kam auf fast allen
Märkten , wenn auch in mässigem Umfange ,
Ware heraus , die nur zu gedrückten Kursen
Aufnahme fand . Obwohl der Geldmarkt
heute etwas leichter war , hielt man einen
Tagesgeldsatz von 6H —856 Prozent immer
noch für reichlich hoch und beurteilt be¬
sonders die Aussichten für den Termingeld¬
markt eher ungünstig . Von wenigen Papieren
abgesehen war die Umsatztätigkeit als gestern ,
eine einheitliche Kursgestaltung war aber
nicht zu erkennen . Die Abweichungen be¬
wegten sich um 1 Prozent nach beiden
Seiten zur gestrigen Schlussbasis . Grössere
Veränderungen hatten u . a . Glanzstolf
—8 Prozent , Accumulatoren —7 Prozent ,
Adlerwerke und Ilse —z Prozent , Berger
z56 Prozent . Bei letzteren verstimmte an¬
scheinend die Mitteilung des Aufsichtsrates ,
dass keine Kapitalerhöhungspläne beständen .
Höher lagen Pöge plus z Prozent und Dtsch .
Linoleum plus 2 . Auch Bln . Handelsges . er¬
öffnete noch i55 über gestrigem Schluss .
Der Verlauf neigte überwiegend zur
Schwäche , wobei ausser Gelderwägungen
aussenpolitischeBetrachtungen mitgesprochen
haben dürften . Die Rückgänge betrugen für
Nebenwerte zirka 1 Prozent , die Haupt¬
spekulationspapiere waren 2 und mehr Pro -
zen gedrückt . Polyphon etwa 7 Prozent
unter Anfang , Berger verloren weitere 4 % .
Anleihen behauptet . Beginn abbröckelnd ,
Ausländer still , Russen weiter gefragt , Sofiaer
Stadtanleihe iK Prozent nun eher Geld . Die
Notiz für mazedonische Renten ist bis auf
weiteres eingestellt , da die Haltung der
griechischen Regierung betr . eine Aufklärung
erst geklärt werden soll . Pfandbriefe unein¬
heitlich , Roggenpfandbriefe bis 7 Pfennig
fester . Devisen eher freundlicher , der Yen
bröckelte weiter ab . Am Geldmarkt nannte
man für Tagesgeld einen Satz von 6K —S 1-* ,
Monatsgeld 8Yi—9K und Warenwechsel
zirka 7 Prozent .

Frankfnrter Börse
Frankfurt , 5 . Sept . An der Abendbörse

war die Haltung ausserordentlich lustlos bei
fast vollkommener Geschäftslosigkeit . Der
weiter starke Ordremangel drückte stark auf
die Stimmung . Es kamen nur wenig Papiere
zur Notierung , wobei die Veränderungen
gegen den Berliner Schluss meist gering
waren . Nur für einige Bankwerte machte
sich etwas Interesse bemerkbar . Zellstoff
Waldhof waren leicht erhöht , Scheideanstalt
dagegen weiter etwas gedrückt . Nennens¬
werte Sonderbewegungen waren sonst nicht
zu verzeichnen . Auch am Rentenmarkt
kamen kaum Umsätze zustande . Im Frei¬
verkehr war Victor Talking mit 1X2 % Dollar
etwas fester . Glanzstoff 92—94 Dollar , Enka
62M—63 Dollar .

Wirtschaftsschau
Die Reorganisation der Berlin - Karlsruher

Industriewerke A .-G.
Berlin , 4 . September . Der Aufsichtsrat der

Berlin - Karlsruher Industriewerke A . - G.
nahm in seiner kürzlich abgehaltenen Sitzung
den Bericht der Herren entgegen , die sämt¬
liche Fabrikationsstätten der Gesellschaft ein¬
gehend besichtigt haben . Die Umsätze so¬
wohl der Gesellschaft selbst als auch bei den
Mauser -Werken haben eine Steigerung er¬
fahren ebenso die Auftragsbestände . Es
wurde beschlossen , den landwirtschaftlichen
Besitz der Gesellschaft im ganzen oder geteilt
abzustossen , ebenso den Besitz an Aktien
solcher Gesellschaften , an denen die Berlin -
Karlsruher Industriewerke A .-G . kein be¬
sonderes Interesse hat , bei günstigem Kurs¬
stande zu veräussern . Desgleichen sollen
überflüssige Vorräte und Maschinen nach
Möglichkeit abgestossen werden , die Betriebe
sollen einer weitgehenden Rationalisierung
unterworfen und weitere Untersuchungen
über die Aufnahme neuer Artikel angestellt
werden . Ob für das laufende Geschäftsjahr
eine Dividende zur Verteilung gelangt , lässt
sich im Augenblick noch nicht übersehen ,
umsoweniger als für neue Artikel Geld bereit¬
gehalten werden muss . Als sehr wesentlich
dürfte neben anderen Faktoren in Frage
kommen , ob es in der Kugellagerindustrie
zu einer Verständigung oder , wie es zur Zeit
aussieht , zu einem offenen Kampf kommt ,
auf den sich die Verwaltung der Berlin -
Karlsruher Industriewerke A .- G . auf das
vorsorglichste einrichten müsste .

Reichsbankausweis vom 31 . August .
Berlin , 4 . Sept . Nach dem Ausweis der

Reichsbank vom 31 . August hat sich die
gesamte Kapitalanlage der Bank in Wechseln
und Schecks , Lombards und Effekten um
737,8 Mill . auf 2831,1 Mill . RM . erhöht . Der
Bestand an Wechseln und Schecks für sich
allein stieg um 631,6 Mill . auf 2603,9 Mill .
RM ., der Lombardbestand um 101,7 Mill .
auf 128,8 Mill . RM . , der Bestand an Reichs¬
schatzwechseln auf 4,5 Mill . RM . Die Anlage
in Effekten blieb mit 93,8 Mill . RM . weiter¬
hin unverändert . An Reichsbanknoten und
Rentenbankscheinen zusammen sind 755 .2
Mill . RM . neu in den Verkehr abgeflossen ;
im einzelnen hat sich der Umlauf an Reichs¬
banknoten um 703 ,4 Mill. auf 4673,0 Mill . RM .
und der an Rentenbankscheinen um 51,8
Mill . auf 570,1 Mill . RM . erhöht, ' Demzufolge
hat sich der Bestand der Reichsbank an
Rentenbankscheinen auf 8,6 Mill . RM . ver¬
mindert . Die fremden Gelder zeigen eine
Abnahme um 67,4 Mill . auf 564,6 Mill . RM .
Die Bestände an Gold und deckungsfähigen

Börsenkurse vom 5 . Sept . 1928
Berliner Effekten

Ablösg . m . Ausl . kl.
Ablösg . dto . gr . . , .
Ablösg . ohne . . «
6% Reichsanleihe . ,
5 % Badenkohl . WanL .
5 % Preuss . Kali . . .
5% Preuss . Roggrtbk . ,
Schantungbahn . . »
Südd . Eisenbahnen , «
Baltimore . . , , ,
Hapag ,
Hambg . Südamerika ,
Hansa
Nordd . Lloyd . > , •
Danatbank , , , »
Deutsche Bank . . ,
Diskonto - Gesellschaft ,
Dresdner Bank . , , »
Reichsbank , , » ,
Rhein . Kredit « , , «
Akkumulatoren » , »
Adlerwerke . . » , ,
A E G .
Augsburg - Nürnberg ,
Bergmann
Berl .- Karlsruher Ind . ,
Brown - Boverie . • * •
Buderus , » » ,
Cbem . Albert , » » ,
Daimler , » , ,
Dtsch Erdöl . » . ,
Dtsch Linoleumwerke .
Dtsch Maschinen » ,
Dtsch . Petroleum . , »
Eisenhandel , , ,
Dynamit Nobel , , ,
Dtsch . Wolle . • • a
Eis - Bad . Wolle . . .
Escbweiler Bergwerk .
Farbenindustrie . . »
Feldmühle
Feiten & Quflleaume ,
Gaggenau . . , , .
Gelsenkirchen
Gesfürel . .
Goldschmidt
Gritzner ,
Guanowerke
Hammersen . . ,
Hannov . Maschinen
Harpener . . . ,
Hirsch Kupfer . « »
Holzmann , , ,
Hösch Eisen , » «
Mu . . . r

4. Sept. 6. Sept.

51 51

, » »
1 1 1
* t •
• • •
• 1 •

17,6
87,5
18
6,50
8,09
6,5
128%

163%
198
198%
155
275 %
168%
165
170
315
126,5
180
130
184%
103 >A
203%

152
86%

105
142
373 %
54 %
87—88
81 %
127,5
48 %

229
268
252
149,5
28 %
128 *5
273
106,5
127
65%
144
51 %
154%
1365
145 %
139%
128

17.4
87.5
18
6,48
9,10
6%

162
199%
198,5
154%
274 %
168%
165,5
170
313%
126,5
178
127
184%
103
203

153 #
8455

104
140,5
371,5
53 %
88
79%
127%
47%

230
266%
249 %
149
29
127%
271,5
106%
125
65,5
145
50
153
135,5
142,5
13955
128

Karlsruher Maschinen .
Kali Aschersieben . ,
Knorr Heilbronn . , ,
Kollmar & Jourdan , ,
Labmeyer . . . , ,
Leopoldsgrube . . » .
Laurahütte . . . . .
Lindes Eismaschinen .
Ludwig Löwe . , . ,
Mannesmann . , , ,
Motoren Deutz » , .
Oberbedarf . , , » .
Oberkoks
Orenstein
Phönix . 1 1 1 p f 1
Rheinstahl . , » ,
Riebeck Montan . . .
Schuckert
Siemens & Halske > ,
Sinner ,
Stoiberger Zink . , ,
Südd . Zucker . , , »
Svenska
Tuchfabrik Aachen . »
Ver . Ut Nickel , , ,
Ver . Glanzstoff , , ,
Ver . Stahlwerke , , »
Stahl Zypen . . . » ,
Wanderer . , » , »
Westeregeln . . , » .
Wieslocher Ton . , ,
Zellstoff Waldhof . .
Concordia Spinnerei ,
Bayrische Motoren . •
N. S. U.
Rhein -Elektr . . ,
Kronprinz Metall . . ,

4. Sept . 5. Sept

272 268 %
148 148
8355 80,5
178 178
72% 73 )5
72% 72
184%' 182,6
243 24355
ISSN 137%
62% 61,5
107,6 106,5
114 112%
121 11955
94% 93 %
148,5 146
157,5 157,5
207,5 205 %
386 384,5
139 139
177 —
146,5 —
504 500
134 133%
170 170
592% 578
97% 97%
196,5 196
137 138
280 % 277,5
103,5 103,5
289 287
123 121
225 223 %
54 54,5
154 154,5

4 . Sept . 5. Sept .
Licht & Kraftv .
Zellstoff -Verein
Klöckner . . >

ITi
!.* i

Berliner Devisen
4. Sept 5. Sept .

Buenos -Aires
Kanada
Japan
Kairo
Konstantinopel
London
Newyork
Rio de Janeiro
Uruguay
Amsterdam
Athen
Brüssel
Danzig
Helsingfors
Italien
Jugoslawien
Kopenhagen
Reykjavik
Lissabon
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Wien
Budapest

Geld Brief Geld Brief
1,764 1,768 1,764 1,768
4,193 4,201 4,194 4,202
1,918 1,922 1,913 1,917
20,85 20,89 20,862 20,902
2,183 2,187 2,179 2,183
20,342 20,382 20,344 20,384
4,1920 4,200 4,1930 4,2010
0,499 0,501 0,499 0,501
4,261 4,269 4,261 4,269
168,02 168,36 168,11 168,45
5,425 5,435 5,425 5,435
58,27 58,89 58,285 58,405
81,32 81,48 81,82 81,48
10,552 10,572 10,553 10,578
21,955 21,995 21,955 21,995
7,371 7,385 7,373 7,387
111,86 112,08 111,86 112,08
92,16 92,34 92,16 92,34
18,83 18,87 18,85 18,92
11131 112,03 111,86 112,08
16,37 16,41 16,37 16,41
12,424 12,444 12,423 12,443
80,705 80,865 80,815 80,875
3,027 3,033 3,027 3,033
69,60 69,74 69,53 69,67
112,17 112,39 112,21 112,73
59,07 59,19 59,075 59,195

73,07 73,21 73,07 73,21

Amtl. Preisfestsetzung für Kupfer Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg ) Berlin , den 5 . IX. 192?

Kupier. Tendenz : befestigt Biel , Tendenz: behaupt.1 Zink . Tend. : stetig
Bezahlt Briet seid Bezahltsriet Bald BezahltBriei Bald

I . Januar • • • * 1 11 ■ 127. - 126.75 44 - 4375 _ 49 .25 48 .50
2. Februar — 127.— 126.75 — 44 .— 43.75 — 49 .* > 48.50
3. März . itMiMt — 127. - 126.50 — 44— 43 .75 49 . - 49.25 48 .75
4- April — 127. - 126.50 — 44 .— 44 . - - 49 .25 48 .75
5. Mai • » « * * • # • • • 126.75 127. - 126 .75 — 44. - 43 .75 - 49.25 48 75
6. Juni — 127.— 126 75 — 44 .— 4 .375 — 49 .25 48 .75

7. Juli 127— 126.75 — 44. - 43 .75 — 49 .25 48 .75
8 . August 1929 — 127 .— 126.75 — 4i . 43 .75 — 49.50 48 .50
9. September — 127 — 126. - — 44. — 43 .75 — 49 .50 48.50

ia Oktober — 126.75 126 50 — 44 . - 4350 — 4 -1.50 48 .50
ti . November 126.75 127. - 126 .75 — 44 — 43 50 _ 49.50 48.50
19. Dwembtr - 1*7. - 126.75 43 .75 44.— 43 .75 — 49.25 48 50

Devisen zusammen sind mit 2443,0 Mill . Rx*
im einzelnen die Goldbestände mit 3248Mill . RM ., die Bestände an deckungsfihst
Devisen mit 194,9 Mill . RM . ausgewi «^
Die Deckung der Noten durch Gold alfe?

"
betrug 48,1 Prozent gegen 56,5 Prozent iÜder Vorwoche , diejenige durch Gold m«i
deckungsfähige Devisen 52,3 Prozent jrei>. ü
61,8 Prozent in der Vorwoche .

Hessen
Die italienische Handelfiwelt kommt zurFrankfurter Herbstmesse .
Wie aus Rom mitgeteilt wird , wird einStudienkommission führender italienisch »Kaufleute die Frankfurter Herbstmesse

(30 . September bis 3. Oktober ) besuchenDie Anregung dazu geht von dem Abge-ordneten L a n t i n i, dem Präsidenten dernationalen Konföderation des Handels , ausder zu gleicher Zeit Präsident der nationalenFöderation für den Austausch mit dem Aus.land ist . An der Reise nehmen etwa 50 Per!sonen teil . Die Studienreise soll von Frank -furt über Mainz , Düsseldorf nach Kölnführen , wo die Vertreter des italienischen
Handels die „Pressa " besuchen werden .Herr Lantini hat die Organisation dieser
Studienreise dem Frankfurter Messamt über¬
tragen , das sofort die nötigen Schritt « unter¬
nommen hat , um die Reise für die Gesell¬
schaft möglichst instruktiv und fruchtbar zu
gestalten . Dass die führenden Männer der
italienischen Handelswelt zur Frankfurter
Messe erscheinen werden , beweist , welch
grosses Interesse man in Italien der Frank¬
furter Herbstmesse entgegenbringt . Es wird
für den deutschen Aussteller nicht ohne Be¬
deutung sein , über diesen Besuch rechtzeitigorientiert zu werden . Hier bieten sich Ex¬
portmöglichkeiten , wie sie bei keiner der ver¬
gangenen Messen bisher vorhanden waren .
Unabhängig von dieser Gesellschaft plant der
Präsident der Föderation des italienischen
Weinbaues , On . Marescalchi , mit etwa 20
Vertretern der italienischen Weinproduktion
ebenfalls die Frankfurter Herbstmesse zu
besuchen .

Die französischen .Eisenbahnen und die
Frankfurter Herbstmesse .

Die verschiedenen französischen Eisen¬
bahngesellschaften teilen mit , dass sie den
zur Frankfurter Messe (30 . Sept . bis 3 . Okt .)
reisenden Ausstellern Freifahrscheine für die
Hin - und Rückfahrt und freie Beförderung
des Ausstellungsgutes bewilligen . Damit hat
Frankreich einen Schritt getan , der nicht nur
eine ganz andere Unterstützung der Aus¬
steller bedeutet als durch Fahrpreisermässi¬
gungen , wie sie die übrigen ausländischen
Eisenbahnen gewähren , sondern der vor
allem zeigt , welche Bedeutung für die fran¬
zösische Wirtschaft der Frankfurter Messe
nach der Auffassung Frankreichs zukommt .

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkte

Berliner Produktennotierungen
vom 5 . September .

Weizen , märk . 318—220, pomm . 230,25 ,
meckl . 232,50—232,25, schles . 236,50 , westpr ,
241 , Roggen , märk . 2x9—221 , pomm . 331 ,
meckl . 232,75 , schles . 234,50—234, westpr .
238,50, Braugerste 334—254, Industrie - und
Futtergerste 220—233 , Wintergerste 203 bis
211 , Hafer , märk . 199—208 , meckl . 209 ,
schles . 2x2—211 , westpr . 219 , Mais , waggon¬
frei ab Hamburg 210—212 , Weizenmehl
26,50—30, Roggenmehl 28,50—31 , Weizen¬
kleie 15 , Melasse 16,2—16,5 , Roggenkleie
15 .S0. Raps 330—332 , Viktoriaerbsen 41—51 .
Wicken 30—32, Lupinen , blaue 15—16, gelbe
16,5— X7,5, Rapskuchen 19,3—19,7, Lein¬
kuchen 33,3—23,5 , Trockenschnitzel 17,5— 18 ,
Soyaschrot 21 —21,7.

Vieh
Schweinemarkt in Bruchsal vom 5 . Sept.

Angefahren wurden : Milchschweine iZ5>
Läufer 25 . Verkauft wurden : Milchschweine
100, Läufer 10 . Höchster Preis , Paar : Milch¬
schweine 40, Läufer 65 . Häufigster Preis ,
Paar : Milchschweine 36, Läufer 54 - Nied¬
rigster Preis , Paar : Milchschweine 25,
Läufer 45 .

Viehmarkt in Rastatt vom 4. Sept . Auf¬
trieb : 73 Kühe 320—580 , 124 Kälbiknen
450—630 , Rinder 150—450, 16 Kälfcer 13°
bis 170 .

illetal le
Berliner Metallnotierungen

vom 5 . September .
Elektrolytkupfer 140 , Original -Hütten -Alu¬

minium 190 , desgl . in Walz - oder Drahtbarren
194 , Reinnickel 350 , Antimon -Regulus 83—89 ,
Silber 79^ —80 % , Gold 28—28,20, Pl»ün
954 —ix .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 5 -
Ein Kilo Gold 2790 Mark Geld , 3814 ^ a5f
Brief ; ein Kilo Silber 79,50 Mark GeW.
80,60—82,10 Mark Brief ; ein Gramm Pl®tin
öSfl MarV to Marl -



Tagung der Deutschen
Bodenrekormer

Der Bund Deutscher Bodenreformer . der da-
für eintritt , daß der Boden , die Grundlage alles
nationalen Seins , unter ein Recht gestellt werde ,
ja » seinen Gebrauch als Werk , und Wohnstätte
fördert , das jeden Mißbrauch mit ihm ausschließt
und das die Wertsteigerung , die er ohne die Ar «
Seit deS Einzelnen erhält , dem Volksganzen nutz ,
bar macht , — hält seinen 32. Bundestag vom
28. September bis 1 . Oktober 1928 in .Koblenz
ab. Erste Sachverständige werdin sprechen über
Fragen , die für unseren Volksaufbau höchst be-
deutungsvoll sind . Bundesvorsitzender D . Dr .
STbolf Damaschke spricht über „Bodenreform
Arbeit -Aufgaben : Unsere Stellung zum Boden ,
reformgesetz und zum SteuervereinheitlichungS ,
gesetz.

" Reichstagsabgeordneter Josef IooS über
. Arbeiterschaft und Bodenreform .

" Ernst Lern »
« er , M . d. R . über „ Gewerkschaftsbewegung
und Bodenreform .

" OberlandeSgerichtSrat Dr .
Dr . Bodensiepen , Präsident der Reichsdis «
ziplmarkammer Schleswig „ Germanisches Recht
und Bodenreform .

" Justizrat Dr . L i e r tz-Düssel -
ictf wird die heute so stark umstrittenen Fragen
»Eigentum und Enteignung " ins rechte Licht
rücken , lieber „Berufsbeamtentum und Boden »
reform ' sprechen Reichstagsabgeordneter Geheim ,

»rat Falkenberg vom Allgemeinen Deutschen
Beamtenbund , Direktor R e m m e r S vom Deut ,
schen Beamtenbund . Auf der in Verbindung mit
dem Bundestag stattfindenden Beamtenheim »
stättentagung spricht Johannes Lubahn , Leiter
de? Heimstättenamtes der deutschen Beamten -
schaft über „Das Beamten -Heimstättengesetz und
seine Durchführung . Die Aufgäben der Beamten .
Bausparkasse für Reichs - , Staats , und Gemeinde .
Beamten , für Geistliche und Lehrer .

" Der Vor ,
trag von Geh . Reg .- und Landesökvnomierat
Prof . Dr . Aereboe über „Die Bedeutung der
Steuerfrage für die Gesundung der Landwirt »
schaft" wird zeigen , wie auf dem Gebiete des
Steuerwesens die Grundlage für die Gesundung
der Landwirtschaft gefunden werden muß . Ange -
sichts der für das wirtschaftliche und kulturelle
Leben so wichtigen Beratungsgegenstände ist zu
erwarten , daß auch dieser Bundestag ' den frühe ,
ren an Bedeutung und Auswirkung nicht nach»
stehen wird . Die Vorträge sind öffentlich , sodaß
ein jeder sich ein selbständiges Urteil bilden kann
über die heute so stark umkämpfte Bodenreform .

Karlsruhe im Zeichen der Kleingarten-Ausstellung
Judustrie-AuSsteller.

Neben der Ausstellung der Kleingartenvereine
und deren Mitglieder nehmen auch Industrie -
auSst « ller für mit dem Gartenbau in Verbin -
dung stehend « Gegenstände und Materialien einen
entsprechenden Rahmen der Ausstellung ein . Hn
der Hauptsache folgende : Die bekannte Karls -
ruher Samengroßhandlung C. Frohmüller
zeigt ihre Spezialität an in Gemüse - und land -
wirtschaftlichen Sämereien . DaS GefchenkhauS
L . Wohlschlegel Karlsruhe stellt allerhand
künstlerisch ausgeführte Töpfe . Blumenständer
und sonstige Gegenstände zum direkten Verkauf
aus . Die Firma F . R . H a n i e I & G o. , Mann¬
heim , (Zweigstelle Karlsruhe ) bringt in großer
Aufmachung ihre Spezialitäten in künstlichen
Düngemitteln zur Vorführung . Die bekannte
Großgärtnereiftrma I . C. Schmidt in Erfurt ,
die älteste Firma dieser Art , repräsentiert sich in
der Ausstellung mit einer originellen Leucht»
Säule , in der sie mit farbigen Bilder » ihre ein -
zelnen Zweigbetriebe wie Samenzuchtanstalt .
Gärtnereianlagen und Reuzüchtungen usw . wir -
kuNgSvoll vor Augen führt . Zimmermeister Her -
mann Metzger , Karlsruhe -Beiertheim stellt
die eigene Schöpfung eines hübschen Wochenend .
Hauses , das von ersten hiesigen Firmen geschmack»
voll ausgestattet ist, au ». Dasselbe ist sehr prak »
tisch konstruiert , leicht zerlegbar und kann in
knapp einer halben Stunde an jeder beliebigen
Stelle aufgestellt werden . Jeder , der für « in fol-
ches Haus den Anschaffungspreis von Mk . 750
anlegen kann , sollte sich dasselbe ansehen . Die
Firma N . Fromm . Frankfurt a . M ., zeigt an
ihrem Stande , was der Gärtner aus seinem Bee -

renertrag an wohlschmeckenden Weinen erzeugen
kann . Ihre eigenen Produkte find von ausgezeich »
neter Beschaffenheit . Es ist die älteste Firma
ihrer Art in Frankfurt , die bis jetzt auf allen
Ausstellungen mit der goldenen Medaille auSge »

'

zeichnet wurde .
ferner stellen noch aus : Kalkstickstoffbera -

tungS »St «lle Karlsruhe (Düngemittel ) ; E . Wie -
land , Heilbronn (handgemalt « Stoffe , Kleider ,
Tischdecken, Kissen, Eiertucher usw . ) Saxoniawerk
Schwarzenberg in Sachsen ( Saxoniaapparate
zum Einwecken ) Schöffler und Werner , Karls -
ruhe (Gartenschläuche ), Staatliche Majolikamanu -
faktur , Karlsruhe ( Kunsttöpferei ) , Radiokönig ,
Karlsruhe (Radioapparate ) , K. Müller , Stutt ,
gart (Einweckapparate ) . Margarete Liefe, Köln
(Drahtkunstarbeiten ) , Paul Gerhard , Frankfurt
a . M . (Handmalerei und Stickerei ) , Otto Mann ,
Stuttgart -Wangen (Schürzen aus imprägniertem
Stoff ) , und Saatzuchtanstalt Schwetzingen (Sä -
mereien ) .

Die Hauptattraktion .
Ein Hauptanziehungspunkt der Ausstellung

ist zur Zeit der von I . Reifer (Garten Unter -
Neubruch ) ausgestellte Maulbeerbaum mit
lebenden Kokons des Seidenspinners , des Liefe -
ranten der Naturseide . Seit gestern find infolge
der Wärme im Ausstellungsraum die Schmetter -
linge im Ausschlüpfen begriffen , welcher Vorgang
mit großem Interesse von den Ausstellungsbesu¬
chern beobachtet wird . Besonders für Seiden -
züchter und Naturfreunde ist der Vorgang acktzer -
ordentlich interessant .

Amtliches
Aus dem Bereich des Staatsministeriums .
Ernannt : Zu Oberrechnungsräten : die Ver -

waltungsoberinspektoren Franz Karr er und '
Otto Bäurle , zum Verwaltungsobersekretär :
Verwaltungssekretär Friedrich Vetter , zu Ver -
waltungssekretären : die Kanzleisekretäre Adolf
Z a b l e r und Akbrecht Schott .

Ministerium de» Inner «.
Ernannt : Regierungschemiker Dr . - Wilhelm

. Lepp « r -bei der Landwirtschaftlichen Versuchs -
anstatt Augustenberg zum OverregieruiigSchemi -
ker daselbst , zum Gendarmerieoberwachtmeistsr
Esnöarmeriebauptwach :meister Otto Becker 'N
Tiefenbronn . Amt Pforzheim .

Planmäßig angestellt : Fischereimeister Oskar
Koch in Reichenau , Oberin Emma Schaf -
heutle be, der Heil - und Pflegeanstalr Em -
mendingen , all Obere WirtschastSbeamtin (Weiß ,
zeugbeschließerin ) Fräulein Anna Mäher bei
der Heil - und Pflegeanstalt bei Konstanz .

Zuruhegcsetzi Polizeisekretär Johannes Z e l-
l e r in Karlsruhe Polizeihauptwachtmeister
Ludwig Fuhr in Mannheim .

Ministerium des Kultus und Unterrichts .
Ernannt : Handelsschulassessor Max Witzen -

hausen an der Handelsschule in Meßkirch zum
Studienrat daselbst .

Entlassen : Oberpedell Rudolf Mai er bei der
UniversitätSkasse Herdelberg .

Finanzministerium .
Ernannt : Vermejsungsrat Karl Bafel beim

Vermessungsamt Wolfach als 2 . Beamten dem
Vermessungsamt . Offenburg beigegeben und Ver -
messungSrat Otto Schumacher in . Wolfach
zum Vorstand des VermessungSamtS daselbst er -
nannt .

Die Forsträte Wilhelm Killius in Frei -
bürg und Friedrich Lambinus in Lahr zu
Oberforsträten .

Die Bauinspektorcn Gustav Winterhal -
der beim Kulmrbauamt in Freiburg und Karl
G u t m a n n beim Wasser - und Straßenbauamt
Konstanz zu Bauoberinspektoren .

Auf Ansuchen aus dem badischen Staatsdienst
entlassen : Forstrat Dr . Karl Abetz bei der
Forstabteilung zwecks Uebertritts in den braun »
schwedischen Staatsforstdienst .

Karlsruhe
den 6. September 1920

Schlußfeier im Caritas -Waldheim.
Mit schmerzlichem Bedauern denken die 420

Schulkinder , die in den letzten 6 Wochen im
Waldheim der Caritas sich erholen durften , an
den Tag , da sie Abschied, nehmen müssen von der
Stätte ihrer Ferienfreude . In einer schlichten
Schlußfeier auf dem Spielplatz deS Caritas -
Wanheims an der Friedrichsthalerallee soll die
diesjährige Walderholung des CaritaSverbande »
am Freitag , den 7 . ds . MtS . nachm . 4 Uhr ihren
Abschluß finden . Nicht nur die Eltern der Kin »
der , sondern alle Freunde der Jugend und der
Caritas sind zu dieser Feierstunde im Wald herz ,
rfch eingeladen .

Hinweis
Eines schickt sich nicht für alle.

In der Küche will jedes Ding nach seiner Art
behandelt sein . So auch die vielen Sorten von
Mazgi 's Suppen , die naturgemäß nicht alle in
der gleichen Weise gekocht werden dürfen . Es
zibt Suppen , die schon nach S Minuten Kochdauer
ertig sind , während andere vorher zu einem
»ünnen Brei angerührt werden und 15 , 20 oder

25 Minuten kochen müssen . Das muß beachtet
werden . Deshalb koche man Maggi 's Suppen
genau nach d«r jedem Würfel aufgedruckten An -
Weisung. Dann wird man seine Freude daran
haben .

Karlsruhe als Kongreßstadt
Im Rahmen der diesjährigen „Karlsruher

Herbsttage " finden verschiedene bedeutsame Kon -
gresse und Tagungen in Karlsruhe ftatt . wie der
,;Deu tsch e « » « » gel ifche P farrertag "
vom 11 . bis 14 . September , zu dem mehrere
Hundert Delegierte , darunter prominente Theo -
logen , nach Karlsruhe kommen werden . Nach de:
Hauptversammlung des Landesverbandes
selbständiger Sattler , Tapeziere und
Dekorateure Badens vom 22. bis 24 . September
hält der Landesverein «Badische Hei »
m a t " vom 2g. September bis 1. Oktober seine
Jahresversammlung hier ab . Gleichzeitig tagt
der . Badische Forstverei n " , und am
1 . Oktober findet der „ B a d i s ch e Hand '
Werkskammertag " statt , an dem auße ^
den Vertretern der vier badischen Handwerks -
kammern die Vertreter aller badischen Landes -
fachverbände des Handwerks , sowie de» Landes -
Verbandes der badischen Gewerbe - und Hand -
Werkervereinigungen , Sitz Heidelberg , und des
Revisionsverbandes gewerblicher Genossenschaften
teilnehmen werden .

Wie sehr die badische Landeshauptstadt bei
den in den letzten Wochen hier vereinigten Ta »
pungsteilnehmern der verschiedensten Verbände
ihren Ruf als Kongreßstadt zu behaupten vec-
mochte, geht aus den Aeußerungen hervor , die
z . B . der Metallarbeitervervand in seinem Or -
gan über Karlsruhe schreibt : Der Aufenthalt in
der badischen Landeshauptstadt hat allen Tele -
gierten die besten Eindrücke vermittelt , die Archi¬
tektonik , die zahlreichen Grünanlagen , die Bil¬
dungsstätten und die einwandfreien sozialen
Einrichtungen Karlsruhes finden dabei volle
Würdigung .

Verkehrsunfälle.
Zu Loden geschleudert . Mittwoch nachmittag

ereignete sich in der Pfalzstraße hier ein Zu -
sammenstoß zwischen dem Führer eines Leicht-
kraftrcrdes und einer Radfahrerin , wobei diese zu
Boden geschleudert wurde . Sie trug an beiden

Gestreist, zu Loden geworfen und verletzt.
Auf der Landstraß « zwischen Durmersheim und
Mörsch wurde eine Radfahrerin von dem An -
Hänger eines Lastkraftwagens gestreift , zu Boden
geworfen und verletzt . Die Schuld liegt auf
Seiten des Kraftwagenfichrers , der nach dem
Ueberholen der Radfahrerin zu früh miede? nach
rechts gefahren ist.

Von der Leiter gefallen . Dienstag nachmittag
fiel ein lediger Monteur in der Schwarzwald -
straße , wo er mit dem Legen einer Lichtleitung
beschäftigt war , von der Leiter . Er wurde mit
einem starken Bluterguß in der reiben Hüfte ins
Krankenhaus eingeliefert .

Mit den Hinterbeinen eingebrochen. Mittwoch
vormittag wollte ein Fuhrmann mit einem Ein -

* W " "
|

* * eines Hauses
das Pferd

den Hinter »
deinen einbrach , wobei es sich am Unterlieb ver -
letzte . Es tonnte von dem Fuhrmann mit Hilfe
von Passanten aus seiner hilflosen Lage befreit
werden . Die von unbekannter Seite gerufene
Feuerwehr brauchte nicht einzugreifen .

festgenommen wurden : Ein Täglicher aus
Niedergeralfingen wegen Diebstahls, . eine berüfs ?
lose Frauensperson aus Pforzheim wegen Dieb -
stahlsversuchs , ein Arbeiter aus Frankfurt a . M .
wegen Urkundenfälschung , sowie vier Personen
wegen verschiedener sonstige'.' strafbarer Hand -
lungen .

Kein Vorfahrtsrecht beachtet und kein Zeichen
gegeben. Ecke Ettlinger - und Nebeniusftraße er-
eignet « sich Dienstag abend ein Zusammenstoß

(
wischen einem Motorradfahrer und einem Rad -
ahrer , der im Herausfahren aus der Nebenius -

straße dem auf der Ettlingerstraße fahrenden Mo -
torradfahrer das Vorfahrtsrecht nicht gelassen
hatte und außerdem auch keine Fahrtrichtungs -
zeichen gegeben hatte . Beide Fahrer stürzten ,
ohne jedoch sich zu verletzen . Dagegen wurden
beide Fahrzeuge beschädigt, das Fahrrad nur
leicht , was dem Radfahrer ermöglichte , nach Hin -
terlassung eines falschen Namens die Flucht zu
ergreifen . -

Umgefahren . In der Gartenstraße wurde
ein« ledige 17 Jahre alte Arbeiterin von Neuburg -
weier von einem unvorsichtigen Motorradfahrer
umgefahren und verletzt . Außerdem wurden ihr
bei dem Unfall die Kleider zerrissen .

40 jährige » Dienstjubiläum am Bxdischen Lm>-
deStheater . Am 1 . September ds . IS . begingen
die Herren Kammermusiker Otto H u b l und Max
Mühl mann ihr 40jährige » Dienstjubiläum
Neben vielen Ehrungen wurde ihnen auch «in
Glückwunschschreiben des Herrn StaatSpräsiden -
ten zuteil . Zur selben Zeit konnten die Herren
Konzertmeister Paul Trautvetter , Chorsänger
Franz Frohmann auf eine 26jährige Künstler -
laufbahn zurückblicken.

Billige Platzmiete im Badischen Laudestheater .
Die Jahresplatzmiete bietet neben dem Vorteil
der großen Billigkeit — vorausgesetzt , daß sie für
das ganz « Spieljahr , also noch vor Beginn des -
selben für 30 Vorstellungen abgeschlossen wird —
noch eine Reihe anderer Vergünstigungen , so bei
Vorstellungen außer Miete da» Vorrecht awf den
gemieteten Platz oder einen gleichlvertigen . fall ?
der gemietete Platz von dem Meter einer ande »
ren Abteilung gelöst wird , ferner eine PreiS -
ermäßigung bei Vorstellungen außer Miete , de-
sonders bei Gastspielen usw ., dazu die Möglichkeit
de » Umtausche deS gemieteten Platzes gegen ein«
andere Auffuhrung desselben Werkes in eine :
anderen Mietabteilung im Falle der Betchinde-
rung de» Mieter ? am Besuch der auf ihn ent -
fallenden Vorstellung usw . Diese reichen Vorzüge ,
mit denen die JahreSplatzmiete bei ihrer Reu -
organrsation ausgestattet worden ist. dürften noch
zu einer weiteren Vermehrung der Platzmkter
beitragen .

Äeranftattungen
Vortragszyklus der Gesellschaft für geistigen

Aufbau im Rahmen der »Karlsruher herbsiwW ".
Unter den kulturellen Veranstaltungen der JtaxlS '
ruher Herbsttage " findet das Programm der Ge -
felkschaft für geistigen Aufbau große Beachtung .
Im Aulabau der Technischen Hochschule spricht
am 1 . Oktober Ernst Cassirer über „ Däs
Formproblem in der systematischen Philosophie "
(Vortragsgemeinschast ). am 2. Oktober Rudolf
von Laban über . Gymnastik und Tanz ", am

.17. Oktober Helmuth von Glasenapj
über „Indische Kultur "

(Vortragsgemeinschast
am 24. Oktober Charles Baudouin über
Autosuggestion , ihr « Anwendungen und ihr«
Grenzen , am 27 . Oktober Alfred Jeremias Wer
„Die sumerisch -babylonische Kultur in ihrer Be -
de-utung bis zur Gegenwart "

. Damit wird , zum
Teil mit Lichtbildern , eine Auslese der inter »
essantesten Gebiete von Kapazitäten geboten , deren
Vorträge mit Recht guten Besuch aufioeffen
dürften .

weitere 18 Motorräder beschlagnahmt .
Dienstag wurden 18 Motorräder von der

Straße weg polizeilich beschlagnahmt , weil sie
wegen ruhestörenden Geräuschs oder belästigender
Rauchentwicklung aufgefallen waren .

Zusammenstoß liegt auf Seiten des Motorrad »
fahrers , der die rechte Straßenseite nicht ein-
gehalten hatte .

Zusammenstoß . Ecke Leopold , und Sofien -
straße gab es einen Zusammenstoß zwischen
einem Lieferkraftwagen und einem Motorrad -
sahrer . Dieser wurde verletzt , sein Rad be -
schädigt. Die Schuld trägt \ t selbst , weil er sich
über das Borfahrtsrecht hinweggesetzt hat .

Kollision In der Parkstraße kollidierten zwei
Radfahrer , wobei das Rad des Schuldigen be -
schädigt wurde . Er hatte es unterlassen , die
Aenderung seiner Fahrtrichtung rechtzeitig anzu -

zeigen .

Brand in Daxlanden infolge Zündelns mit
Streichhölzern .

Mittwoch nachmittag kurz nach 12 Uhr ent -
stand in dem Anweseu von Kutterer & Rastetter ,
Taubenstraße 41/43 ein Brand . Zwei Knaben im
Alter von 3 und ü Jahren hatten in der Scheune
mit Streichhölzern gezündelt , wobei das dort
lagernde Stroh Feuer gefangen hatte . Die
Scheune brannte aus ; auch der Dachstuhl wurde
von den Flammen ergriffen . Di« Berufsfeuer -
wehr und die Freiwillige Feuerwehr von Dax -
landen konnten nach einstündiger Arbeit über das
Feuer Herr werden . Personen kamen nicht zu
Schaden .

Ernennung . Der Verbandsausschuß des Ver -
bandes bad . landw . Genossenschaften Karlsruhe
hat seinen langjährigen Beamten , Landwirt -
schaftsrat Kälber , der als landwirtschaftlicher
und genossenschaftlicher Berater , als Schriftleiter
landw . Kalender und Zeitung , Mitarbeiter von
Zeitungen in ganz Baden bekannt ist, zum Gene -
ralsekretär ernannt .

Die Aerzte verlange» gebieterisch ,
mehr Wert auf die Vorbeugung gegen Krank¬
heiten zu legen . Es wäre kurzsichtig, solche For¬
derungen übergehen zu wollen , denn Vorbeugen
ist bekanntlich leichter als Heilen . Die Grund -
bedingung hierfür ist eine gesunde , nahrhafte
Kost , die reich an Ergänzungsstofsen ist. Tau -
senden von Besuchern hat die vor kurzem ge-
schlössen« „ Ernährungs - Ausstellung " in Berlin
in anschaulicher , vielfach drastischer Weise vor
Augen geführt , welchen Unterschiedlichen Nähr -
werigehatt unsere Nahrungsmittel aufweisen -
Breies rirird davon zu Nutz und Frommen iHf
Gesundheit jetzt mehr Beachtung finden als ' AK-
her . Wertvolle Hinweise über die gesündeste und
zweckmäßigste Ausnutzung der Nahvungsmitel
nach den neuesten ForschungS -Ergebnissen der
Ernährungs -Wissenschast sind auch m Dr . Oet -
ker 'S Schulkochbuch enthalten . Wie wir wissen,
ist das 144 Textseiten und 8 Seiten farbige Ab¬
bildungen enthaltende Buch in den einschlägige
Geschäften für 30 Vfg . erhältlich oder wenn
nicht vorrätig , gegen Einsendung von Marken
von der bekannten Firma Dr . August Oerker ,
Bielefeld , direkt zu beziehen . Für besonders
wertvolle Leistungen ist, wie wir soeben ersuch-
ren , von der Leitung der Ausstellung „Die Er -
nährung " der Firma Dr . Oetker der Staats -
ehrenpreis des Preußischen Ministeriums für
Landwirtschaft , Domänen und Forsten zuerkannt
worden

Tages-Anzeiger
Donnerstag, den 6. September 1928

Rheinfahrt mit
deckschiffen.
Fahrt .

Städt . Ausstellungshalle .
lung , Plan -Bildschau .

den Köln -Düsseldorfer Doppel -
Nachmittags 3 Uhr : Kaffee -

Kleingarte -n -Auss^ l-

Karlsruher Standesbnchauszüge
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 4. Sept . :

Viktoria H ö r n e r , Cheftau von Heinrich , Tag -
löhner , 45 Jahre alt . Karlsdorf . — 5. Septbr . :
Marie Herwig , Eheftau von Christof , Licht-
pauser , 66 Jahre alt . Mühlburg . — Karl Her -
mann W e l ck e r , Ehemann , Apotheker , 70 Jahre
alt . 7. Sept ., 15 Uhr .

Herausgeber und Verleger : Badenia , A. -G . ftir
Verlag und Druckerei , Direktor Wilhelm Johner ,
Karlsruh - l fo. Hauptfchriftleiter : Dr . I . Th.
Meyer . Ber . . ntwortUlt für Nachrichtendienst .
Politik und Handel : Dr . Willy Müller - Reif , für
auswärtige Politik und F aiveton : vr . H . A.
Berger , ftir Anzeigen und Reklamen : Otto Kraus ,

sämtliche in Karlsruh -?. Steinstraße 17.
Rotationsdruck ver Badenia . A .-G.

Sprechstunde der Redaktion nur 5—6 Uhr. Außer
dieser Zeit nur auf telephonischen Anruf .

Berliner Redaktion :
Joh . Hoffmann , Berlin -Charlotienburg , Guten «

beraktraße 12.

schwache Suppen , Sollen und alle Fleischgerichte erhalten äugen »

BH ' 8 M blicklich unvergleichlichen Wohlgeschmack durch einige Tropfen
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VMerer

EinerSame
ist Gelegenheit geboten,
durch Uedernahme eines
gilteingeführten kirchlich .
Kunstgewerbes, sich «in«
lohnende Existenz zu ver-
Ichaffen . Besondere Fach¬
kenntnisse und Räumlich¬
keiten sind nicht ersordei '
lich, gute HilfSkrSfte ste¬
hen zur Verfügung . Er-
» « MpreiS ca. 4000 Mk .

Offerten unter Rr . 1255
an die Gesch . d Bl .

Zn Zwei-Famtlienhaut
ruhige, nette Lage, bei
der neuen Kirche in Dax-
landen, ist eine geräumige
L - Zimmerwohnung
mit großer Küche , Speise-
Kammer und Keller, an
ruh . Ehepaar aus l . Lkt .
zu vermieten.
Näheret Holländerstr . 23.

Tirschoner
aus Celluloid

in allen Faben n.
Formen kauft man

bei

Eduard isenmann
Brnciisa )

Telefon Nr. 70
Man verlange kostenlos
Master u . Pr eisliste

HERBST
GBOSSE AUSSTELLUNG

von Damen- Konfektion u- Putz
in der L E t a g e untere » H a ut « s

TK GLICH
neue

NEUHEITEN
MaiileMefle

Kantelstotfe , 140 « breit , apart*
Karomaster , in engl. Geschmack

Mtr. 10.50 7 .50 5 .50 *
Mantel-Velonr , 140 cm breit, in den

neuesten Musterungen . . . . 10.50 9,75
Flajuch -Natti , 140 cm breit, ftr

elegante Mäntel 10 .50
Shettand mit Abseite, 150 cm brt . 12 .50

mddcnteiie
Traversgestreifte Jumperstoife ,

die große Mode . . . . 6.— 5 .50 2 .95
Fonl6-KleiderMhotten , reine Wolle

in aparter Aosmutexong. . » z.50 2 .95
Crepe-CiU , reine Wolle, in apart.

Mode &rben . . . . . . . . . . . . . . . . . . S .50
Jersey -Trikot mit Bordare , 140 cm

breit, ftr Sport- n . Straßenkleider 10 .50

Setdenslofle n . Samt
Velootbie - Reversible mit Hoch-

glamabseite, in apaiten Mode¬
tsrben , fttr Nachmittagskleider . . . 10 50

Creft - SlUl , die große Mode ,
ca . 100 cm brt, f. GeUllschaftskld . 11 .50

Kleldersamt , mod . Streifen , 70 cm
breit , in oenen Modefarben . . . . 8 .50

Hellorel , der neue lindner Kleider¬
samt, gemustert , Air Westen ,
Jumper u. Kleider , 70 cm brek 5 .50

Konfektion
Englische Mäntel

Herrenform

Ottoman -Mäntel
ohne Fatter

Englische Mäntel
mit Pelzkragen

Englische Mäntel
mit Futter und Pelzkrag « !

Englische Mäntel
in eleganter Ausführung . .

Steg . Mäntel marine
a. schwarz , m . Futter u. Pelzkrag .

Elegant «
Fantasie -Mäntel
PlÜSCh - Mäntel farbige |

wirken wie Pelzmäntel . .

StirKttwaren
Wiener Art

Aermellose PnllOTer, aparteMuster
und Querstreifen , Kunstseide . . 5 90

Pullovermit Krag., Wolle mit Kunst¬
seide , neue Fnbenstdlosg . 9.75 0 .75

I Pullover , reine Wolle mit kunstseid .
Effekten , neuart . Muster, große
Farben -Sortiment« . . . *2-5° 9 .50

OameBTOSteS , reine WoUe, Vorder¬
teil mit Kunstseide durchwirkt,
frische Farben . . . . 12.50 8 .25

I Pulloverkleid, durchgesaust , solide
Farben . . . 8 .90

Palloverkleid , Pallover mit Kragen
und breiter Jacquardborde , leb¬
hafte Farben . . . . 24 .50 14 .50

Handft&mte
Damen-Handschuhe , Leder -Imitat.

mit Umschlagstulpe . Paar 1.25 0,0
Damen-Handschuhe , Leder -Imitat,

mit hübscher Aufnaht . . Paar 1 .2a
Damen-HandsclL, LederImitat ., ll.it

apart Umschl . , neueste Färb . Paar 1 .75
Damen- Handschuhe , Rundstuhl ,

zwei Knöpfe und SeWflpfer Paar 1 .90
Damen-Handschuhe , prima Glacäed.

schöner Herbsthan <hchuh . Paar 4 . Ä5
Damen-Handschuhe , Nappaleder ,

gute Strapazier-Qualität . . fair 4 . 50

Kflcher
: iura £/s '
I «J . Baader

Kronensfr . 9

würde einer
armen fj „ .

Zamille
welche sich in mowev .taner Not befindet

iso Mk .
geben, gegen Zw« u
Rückerstattung nach
Llederemtunst.Offeitin
unter Är. i ?« an
die Geschäfidst. d. z

Wanzentot
vollständiggtruchloj, » >«,
sofort u. Garant «rhil «

F . Höllfteru ,
Herrenstratze 5.

In eine jede
kathol. Familie

gehört der

St. KenrM
Kalender

lW

SoiSsialelld« der
Erzdiözese Sreibuz

preis 60 pfg.

Badeuia
A.-G . für Dei lag und

Druckerei
Karlsruhe

Steinstraße U - 21.

Klavier -
Unterricht

wird grindlich erteilt
«arlstraße 100 iv.

Infolge Ablebens unseres langjähr .
Vertrauensmannes suchen wir zum
Besuch unserer Mitglieder — vornehm¬
lich zur Erlangung von Lebensverslche -
rungsabsdllQssen - einen gut empfoh¬
lenen , erfolgreichen katholischen Lebens¬
versieb erungsfachmann als

Kleingarten -Ausstellung
Geöffnet von morgens
9 bis abenös 10 Uhr .

Donnerstag , öen 6. September 1928
bitttser Eintrtttstao
Erwachsene 30 pfg . - Kinder frei .

die Kasstellungslektung.

Bade zu
nur mit JUNKERS

GASBADEOFEN
Ratenzahlung von 5 Hlk . an .

Ausführliche Bewerbung mit Lichtbild
bitten wir zu richten an „Fax", Verein
von katholischen Priestern Deutschlands
e. V., Küln, Sfeinfeldergasse 15 . / Ange¬
bote von Nichtfachleuten sind zwecklos .

Harmoniums
S

'&ttiiert mit nur goldenen Medaillen für
aus . Schule , Konzertsäle , Kirchen usw

von KM . 190.— bis RM. 2700 — , Teilzah¬
lung gestattet . 8 Register , 98 Stimmen nur
KM. 290.-— bei RM. 50.— Anzahlung und
monatlich RM . 15. — Ratenzahlung . Katalog
umsonst . — Verkauf an Private . —

Kinderleicht s»Ä
Notenkfjnntnisse mit Apparat in Ruhestel¬
lung unsichtbar eingebaut . Gesetzlich ge¬
schützt . — Auf Wunsch Probelieferung .

Wertfauer
Harmonium -Fabrik
Max Horn , Werdau I. Sa.

Auf nur ,
erstklassige Objekte

bei
günstigen Zinssätzen

für Geldgeber
kostenlos

durch Auf Wohn - und
Geschäftshäuser

Landw . Anwesen
Bauhypotheken

bezw .
Zwischenkredite

MNillll Ml
Gründer :
B. wem

( Internat und Externat )
unterrichtet Knaben und Mädchen nach Oberrealschul-
lehrplan . Kleine Klassen — Individueller Unterricht ,
Arbeitsstunden unter Lehreranfsicht . Vorbereitung zu
Aufnahmeprüfungen in entsprechende Staatsanstalten

zu Primareüs - , Abitur - und Eroanzunos Prutting
auch an Gymnasien und Realgymnasien . — Abendkurse

Eintritt jederzeit . Prospekt frei
Wiederbeginn des Unterrichts am 10. September.

Bismarcks ' !1. 69 und Saischstr . 8 ( Kaiserplatz )
Fernsprecher 3165 >

MS

Landesbanh fflr Haus- u, Grundbesitz
e . G. m . b H.

Amalienstr. 91 KARLSRUHE Telefon 4213/14

J . Lechner & Sohn
Klauprechtstrasse 22

Spezialgeschäft für Bäder, Herde, Haus -
und Küchengeräte . 9446

Amtliche Anzeigen .
Da » Konkursverfahren über das Vermöge«

des Kaufmanns Ernst Birkenmeier jr . in
Karlsruhe , Liebigstr. 7, wird aufgehoben,
nachdem auf sofortige Beschwerde des Gemein-
IchuldnerS die unterm 12 . Juli 192S ver¬
fügte Konkurseröffnung rechtskräftig aufge-
hoben wurde .

Karlsruhe , den 3. September 1928.
Geschäftsstelle bei Badischen Amtsgerichts A I.

WINTRICH
der zuverlässige

Feuerlöscher
für Brände aller Aft

Verlangen Sie unverbindlich Proipekte u. Referenzen
Karl F. A. Müller Sohn , Karlsruhe iv

Amalienstrasse 7 Fernsprecher 1284

Wir suche » zum sofortigen Eintritt

kaufmännische Lehrlinge
mit guter Schulbildung für :
Delikatessen-
Lebensmittel -

T°il? tten °r . ik°l.
' -» -̂ Handlung .

Tee-Import und Schokolade-
Möbel -
Drogerie , Buchhandel . Werkzeuge und Ma -
schinen, Spedition und Schiffahrt , Warenhaus ,
Konfektionsgeschäft.

Arbeitsamt Rarlsruhe
Abtlg . Berufsberatung und Lehrftellenver -

mtttlung .
Zähringerstr . 45. Fernsprecher 6270—74.
Sprechstunden : Montag 614 Freitag von halb 3

bis s Uhr nachm . : Samstag von 8 bis 12
Uhr vorm .

T;
J.

anz
Lehr Institut !

Kouiackaniagel31
Telefon 5859

Anfang Septbr. |
Beginn

neuer Kurse |
Einzelunter icht

jederzeit
Gefl Anmgidanfl.Rrbet, I

AlleinstehendeSFrSnlein
ch - Heimarbeit

. I !>en oon Wäsche u . l
d cgL Angebot « unier
&}sp ft die SechSftsß .

Vom Bügeltag erschöpft
greift die fürsorgliche Hausfrau zu

Fochtenberger
KSlnischwasstr

Notwendig bedarf sie seines erquickendenDuftes und seiner belebenden Wirkung, will
sie in frischer Stimmung den Kindern und
dem heimkehrenden Gatten sich widmen .

Mk. 0 80 1,25 2.20

Dr. med. Roth
zurück !

Sämtliche Zubehöre z. Selbstanfertigung v
Lampenschirmen

Gestelle s
35 cm Durchm. v. 0 .75 M. an
40 cm Durchm. v. 0 .80 M. an
50 cm Durchm v. lllO M . an
60 cm Durchm. ▼ 1 .40 M. an

la Japanseide4 .SOMk in vielen Farben dazu
passend , sämtliches Zubehör wie : Seidenfransen ,
schnüre . Rüschen usw. und fertige Schirme
in großer Auswahl billiff .

Chr. Dosenbach ^ ur 0
Patentröste

aller Systeme werden repariert und dem
Körpergewicht anaepatzt Franz Grießbanm
Tapeziermeister , Ln wig- Wilhelmstrahe II ,
Telefon 4616 .

1. B. 18/28 . Im Verfahren der Zwangs -
Vollstreckung soll das unten beschriebene in
Karlsruhe gelegene, im Grundbuche Von
Karlsruhe znr Zeit der Eintragung deS Ver«
steigerungsvermerks aus den Namen des Alt -
ton Cetto, Liegenschaftsagent in Karsruhe ,
eingetragene Grundstück

am Montag , de» 2S . Oktober ISN »
nachmittags 3 Uhr ,

durch da» Notariat — in den Diensträume «:
Kaiserstratze 184 . 2 . Stock , Zimmer Nr. 14 , «
Karlsruhe — versteigert werden . GrllNdb«»
von Karlsruhe :
Lgb . -Nr . 1498 : Echwanenstraße Nr . IS :

1 , 09 qm Hofreite . .
Hierauf steht ein vierstZckiges Wohnhaus
mit Schienenkeller und Kniestock .
Schätzung : mit Zubehör 24 010 RWl'

ohne Zubehör 24 000 RMk ,

Der DersteigerungSvermerk ist am 19 . Juli
1928 w das Grundbuch eingetragen worden.

Dt « Tinsicht der Mitteilungen des Grund-
Suchamts , sowie der übrigen daS Grundfma
betreffenden Nachweisungen , insbesondere der
Schätzungsurkunde , ist jedermann gestattet.

Rechte, die zur Zeit der Eintragung de?
BersteigerungSvermerkS aus de « Grundbua
nicht zu ersehen waren , stnd spätestens in der
Bersteigerungstagfahrt vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden
wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft »u
machen. Andernfalls werden diese Rechte Mi
der Feststellung des geringsten Gebots ma
berücksichtigt und bei der Verteilung des ->«
steigerungserlöses dem Ansprüche des Glauo
gers und den übrigen Rechten nachge >°»
werden .

Wer ein der Versteigerung entgegenstehê
deS Recht hat , muß vor der Erteilung p
Zuschlags die Aufhebung oder einstweuw'
Einstellung des Verfahrens herbeiführen . ^
dernfallS tritt für das Recht der » « MS *
rungserlSS an die Stelle des versteige"
Gegenstandes .

Karlsruhe , den 30. August 1928 .
Notariat I als Lollstreckungsgericht-

Alst bti uftni

A,
'

III
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